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Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern an Bord ſeiner Yacht

dohenzollern“ nach Stavanger abgegangen, um dem „Gefion“,
eſcher den Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern von
SFothenburg abholt, entgegenzufahren. Falls der Herzog als

rzt nichts dagegen einzuwenden und Zeit dazu übrig hat, die
ſeiſe mitzumachen, wird der Kaiſer Sognefford beſuchen. Es
eſteht die Abſicht, Sognedal anzulaufen, über Mariffjären den
oſteihal hinaufzufahren und die Gletſcher dort zu ſehen.
rof. Dr. Güßfeldt iſt bereits nach Sognefjord abgegangen,
m den Kaiſerbeſuch vorzubereiten. Der Kaiſer iſt bei
ſter Laune.

Aus Bergen erhält das „Berl. Tgbl.“ folgende, vom 16.
alirie Mittheilungen, die auch Einzelheiten über den dem Kaiſer
geſtoßenen Unfall und über die Verunglückung des
jeutenants z. S. v. Hahnke enthalten

„Wie Jhnen telegraphiſch gemeldet wurde, kam die „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer an Vord, dem Kreuzer „Gefion“ und
einein Torpedoboot vorgeſtern Abend gegen 88 Uhr hier an.
Die Schiffe legten ſich im „Puddefjord“, dem tiefen und
geräumigen Außenhafen, entfernt von Dem großen
Handelshafen, vor Anker, umgeben von der aleterthüm-
lichen Stadt und den theils grünen, theils von grauen
Schieferfelſen gebildeten Höhen des Bergenfjords, ein maleriſches
Bild. Kaum waren die 25 Salutſchüſſe ausgetauſcht, ſo wimmelten
die Molen und Hafenſtraßen von Menſchen, welche die Kaiſer-
ſchiffe zu betrachten herbeigeeilt waren. Freilich iſt der dies
malige Beſuch gerade kein heiterer. Der Kaiſer iſt
nicht in der Stimmung, ans Land zu gehen.
Ueber die Unfälle vom Sonntag, welche dieſer Nordlandsreiſe ein
Ziel ſetzten, können wir theils nach eigenen Erkundigungen,
theils nach „Bergens Tidende“ Folgendes berichten Am Sonnabend
Nachmittag hatte der Kaiſer in beſter Laune mit einem Theil
des Gefolges von Odde ans einen Ausflug zum Buarbrae
(Brae Gletſcher) gemacht. Sonntag Vormittag gegen zehn Uhr
vernahm man in Odde von der Hohenzollern her die feierlichen
Känge des Chorals zu dem vom Kaiſer ſelbſt abgehaltenen
Gottesdienſt. Um zwölf Uhr hatte der Kaiſer das Mißgeſchick,
von einem Stück der Segelbekleidung des Maſtes, das herabfiel,
am Kopf getroffen zu werden. Er erlitt eine Verletzung
des linken oberen Augenlides und des Augen
biauenbogens, ſo daß Blut über das Geſicht lief.
Der Kaiſer begab ſich eiligſt in die Kajüte, wo ihm vom Leibarzt
ein Verband angelegt wurde. Das Sehvermögen hat nicht
gelitten. Nachmittags 4 Uhr machte Lieutenant v. Hahnke mit
drei Freunden einen Ausflug gegen den Laatefoß (ſprich Lotefoß) zu, er
und ein Zweiter mit dem Zweirad; die Anderen ſollten in einer
Stolkjärre folgen. Hahnke war weit voran. Etwa zwei Wegſtunden
von Odde verlor er bei dem Verſuch, ſich den Schweiß zu krocknen,
die Herrſchaft über das Nad, ſtürzte in das Waſſer, an deſſen Ufer
die Straße dahinführt, und verſchwand. An jener Stelle war der
Weg beſonders abſchüſſig und das Bergwaſſer hat dort einen
reißenden Lauſf. Der auf dem Zweirad fahrende Kamerad kam
erheblich ſpäter und wurde von einem Bauernknaben, welcher das
Unglück mit angeſehen hatte, von dem Vorgefallenen unterrichtet.
Sobald man davon an Bord erfuhr, wurden 60 Mann entſandt,
die Leiche zu ſuchen, was aber bisher noch keinen Erfolg hatte. Der

kleine Junge und deffen Bruder, welche das Schreckliche mit ange
ſehen hatten, wurden an Bord der „Hohenzollern“ gebracht, um dem
Kaiſer, der von dem Unglücksfall tief erſchüttert war, Alles bisins Einzelne zu erzählen. Simächt wurde der Bruder des Ver-

unglückten in Berlin benachrichtigt und ihm fiel die traurige Auf
gabe zu, die in einem deutſchen Badeorte weilenden Eltern ſchonend
zu benachrichtigen. Nach einer anderen Angabe hatte der Kaiſer
ſelbſt dies übernommen. Jn Odde wurde ein Unteroffizier
mit zwei Mann zurückgelaſſen, um nach der Leiche zu ſuchen
auch bleibt ein Torpedoboot dort, um abzuwarten, ob die
Leiche nicht von der Strömung in den Fjord getrieben wird.“

Die Rede des Finanzminiſters und Vizepräſidenten des
Siaats miniſteriums Dr. v. Miquel findet in den „Ham-
burger Nachr.“ eine ſehr günſtige Beurtheilung:

„Dieſe Ausführungen des Herrn Dr. Miquel werden in den
Kreiſen der Land wirthſchaft mit Befriedigung geleſen werden. Sie
beweiſen, daß der Miniſter volles Verſtändniß für die Wichtigkeit
hat, welche der Zufriedenheit der von der Landwirthſchaft lebenden
Bevölkerung für die Startswohlfahrt innewohnt. Hoffentlich wird es
Herrn Dr. Miquel gelingen, ſeine Kollegen in Preußen vndimdieiche von
der Richtigkeit ſeiner Anſichten zu überzeugen und Mittel und Wege
mit ihnen zu vereinbaren, wie der deutſchen Land wirthſchaft zu
einer Beſſerung ihrer jetzigen gedrückten Lage zu verhelfen iſt.
Auch was Herr Dr. Miquel über den Zuſammenhang aller pro-
duktiven Stände und ihr gemeinſames Bedürfniß nach Schutz der
nationalen Arbeit gegen die ausländiſche Konkurrenz geſagt hat,
verdient Zuſtimmung. Wir empfehlen das Studium der Miquel-
ſchen Rede unſerer mancheſterlichen Preſſe.“

Ueber die Reform des Militärftrafprozeſſes gehen
dem „Hannoverſch. Cour.“ von fachmänniſcher Seite Aus-
führungen zu, deren Eingang die nachfolgenden von dem genannten

e mit einigen Zweifeln veröffentlichten Jnformationen
enthält:

„Die Reform des militäriſchen Strafverfahrens ſcheint jetzt wirk
lich einen entſcheidenden Schritt gefördert zu ſein. Es verlautet mit
einer gewiſſen Beſtimmtheit, daß alle Schwierigkeiten behoben
ſeien, ſo daß der Abſchluß des Entwurfs vor der Thüre ſtehe
und ſeine Vorlage an den Reichstag in der nächſten Seſſion
mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſei. Mit be-
ſonderer Genugthuung wäre es zu begrüßen, wenn dieſe
Nachricht ſich auch inſofern beſtätigte, als eine definitive
Verſtändigung mit Bayern über die Fragen der Reform herbei-
geführt wäre. Hierbei würden wir nicht das ausſchließliche Ge-
wicht auf die Bewilligung der Forderung eines veſonderen
bayeriſchen oberſten Militärgerichtshofes legen können. Wenngleich
wir im Intereſſe der Rechtseinheit dringend wünſchen, daß Bayern
auf dieſe Forderung freiwillig verzichten möge, ſo halten wir
dieſe Frage doch nicht für derartig prinzipiell wichtig, daß an ihr
die ganze Reform ſcheitern könnte.

Zu demſelben Gegenſtande läßt ſich die „Frankf. Ztg.“
dagegen melden, daß die bayeriſchen Abgeordneten, die in den
letzten Tagen in München geweſen ſind, im intimen Kreiſe
erklärt haben. ſie könnten ganz beſtimmt verſichern, daß die
bayeriſche Regierung den oberſten militäriſchen Gerichtshof
Bayerns nicht preisgeben werde.

Ueber die Wirkungen der Handelsverträge äußert
ſ der Bericht der Schweidnitzer Handels ammer
olgendermaßen

„Einen günſtigen Einfluß auf Handel und Jnduſlrie infolg
der Handelsverträge mit Rußland und Oeſterreich kann die Handels-
kammer im Allgemeinen nicht feſtſtellen, ſie hat ihn auch nicht
erwartet. Nur die Eiſen und Maſchinen Induſtrie e freute ſich
im Berichtsjahre eines lebhaften Aufſchwunges ihres Abſatzes nach
Rußland.“

Die geſteigerte Einfuhr von Eiſen und Maſchinen beweiſt
nur, daß Rußland immer daran arbeitet, ſelbſt Jnduſtrie-
land zu werden, damit es der Einfuhr unſerer Jnduſtrie-
waaren nicht mehr bedürfe.

Nach der „Augsburger Poſtztg.“ ſoll eine Beſteuerung
des Fahrrades im bayeriſchen Finanzminiſterium
beſchloſſene Sache ſein. Das genannte Blatt empfiehlt, die
Räder der Arbeiter und Geſchäftsleute frei zu laſſen und den
Ertrag der Steuer zur Straßenverbeſſerung zu verwenden.

Bezüglich der Anbahnung von Reformen im Reichs
poſtweſen macht die „Krz.-Ztg.“ wiederum eine Reihe höchſt
beachtenswerther Vorſchläge. Sie erklärt die Einführung von
Kartenbriefen und die Erweiterung der Gewichtsgrenze für
einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm für empfehlenswerth;
auch tritt ſie für die Herabſetzung des Portos für Stadtpoſt-
briefe ein. Dieſe Verkehrserleichteruugen würden zwar Einnahme-
ausfälle hervorrufen, aber nur vorübergehend und verhältnißmäßig
nicht ſehr bedeutende, ſo daß man dieſe Erleichterungen wohl
bewilligen könne in der Erwartung, daß der Verkehr
ſich vermehre und ſehr bald eine Erhöhung der Einnahmen
bewirken würde. Jm Uebrigen hält ſie die Herabſetzung des
Packetportos für undurchführbar; den jetzigen Fünfzigpfennig-
tarif hält ſie für ſo eingebürgert, daß er nicht leicht
werde beſeitigt werden können, wennſchon er zur
Centraliſirung des Waarenverkehrs in vielen großen Verſandt-
hänuſern geführt habe und ſeine Umgeſtaltung daher im
Jntereſſe der ſozialen Gerechtigkeit wünſchenswerth erſcheine.
Jn Erwägung zu ziehen wäre etwa die Einführung einer be-
ſonderen Gebühr bei gleichzeitiger Ablieferung von mehr als
fant Packeten. Dieſe Gebühr würde hauptſächlich die Ver-
andtgeſchäfte aller Art treffen, ſie laſſe ſich aus betriebs-

techniſchen Gründen rechtfertigen, aber auch aus finanziellen Er
wägungen begründen. Denn ziemlich allgemein werde eingeräumt,
daß ohne die freie Beförderung der Poſtwagen durch die Eiſen-
bahnen der Fünfzigpfennigtarif für Packete nicht hätte durch-
geführt werden können, aus dem einfachen Grunde, weil er
die Selbſtkoſten nicht deckt. Daſſelbe gelte von dem
derzeitigen Poſtzeitungstarif; er habe ſich im Laufe der
letzten Jahre als ungerecht und mangelhaft im höchſten
Grade herausgeſtellt, namentlich ſeit die ganz billigen minder
werthigen Geſchäfts und Senſationsblätter zum Preiſe von
wenigen Mark jährlich entſtanden und die Poſt genöthigt war,
dieſe zweifelhafte Tagespreſſe gegen eine ganz unzureichende
Gebühr zu befördern. Die Poſt erhalte für ihre tägliche
Leiſtung nicht annähernd die Selbſtkoſten und erleichtere die
Verbreitung einer Preſſe, welche auf die geiſtige und ſittliche
Entwickelnng des deutſchen Volkes einen entſchieden ungünſtigen
Einfluß ausübe.

Nachdruck verboten.

Die ſchöne Lilly.
Eine Studie von Emma Merk (München).

Jn Starnberg wurde zum Beſten einer Kirche ein Bazar
veranſtaltet. Der Gedanke war von einigen dort wohnenden
vornehmen Damen ausgegangen. Man hatte für anmuthige
Verkäuferinnen geſorgt und an die Villenbeſitzer und Sommer-
friſchler, die während des Sommers an dem ſchönen See
wohnten, höfliche Einladungen geſchickt. t

Mancher Familienvater brummte allerdings Nicht einmal
auf dem Lande ſei man von der abgedroſchenen Bazar Wirth
haft verſchont. Um ſo begeiſterter waren die jungen Mädchen.
Der Zweck kümmerte ſie ja recht wenig. Wenn man nur
wieder unter Menſchen kam und die hübſchen hellen Kleider
hervorholen konnte Seit Wochen lief man in Loden herum.
Es war rein zum Verzweifeln vor Langeweile bei dieſem ewigen
Regenwetter!

Karl Curtius, ein Münchener Architekt, hatte ſich eigentlich
gegen ſeinen Willen mit dem Aufbau und der Ausſchmückung
des VerkaufsLokales beſchäftigt. Er war von einer s
Frau, der ſich nicht wohl eine Bitte abſchlagen ließ, zu der Mit
wirkung aufgefordert worden.

Nun ſtand er im Regen, der wieder beharrlich heruntergoß,
auf dem Steg und wartete ziemlich gleichgiltig auf die Ankunft
des Dampfers, der die Theilnehmerinnen an dem Bazar von
allen Ufern des Sees herbeigeholt hatte. Es wimmelte von
eleganten Erſcheinungen; luſtige Stimmen ſchwirrten durcheinander.
In der naſſen grauen Landſchaft entfaltete ſich ein Stückchen
bunten, animirken Stadtlebens. Curtius ward ver
ſchiedenen hohen Perſönlichkeiten, mehreren älteren und
jüngeren Damen vorgeſtellt. Er verbeugte ſich, ſprach ein
pcar Redensarten, war aber gauz geiſtesabweſend, ganz zer-
Ureut. Er hatte ein Mädchengeſicht vor ſich auftauchen
ſchen, das ihn faſſungslos machte, verwirrt vor
Entzücken. Noch lag der weiße Schleier wie ein Duftwölkchen
über dem dunklen Lockengewirr, das ziemlich tief in die Stirn
hing, über dem zarten Oval. Er hatte zuweilen beobachtet, wie
ſolch feines Tüllgewebe verſchönte, täuſchte, doch nein! Sie bedurfte

keiner bleudenden Hülle! Als ſie den Schleier wegnahm, ſah
e erſt, wie ſchön ſie war: dieſe Augen! Tiefſchwarz, von
weichem Glanz, mit einem J Blick wie aus eineraften
ernſten vie Seele! Dieſer Wimpernſchatten mit den blaſſen
Wangen! Di eſe feinen rothen Lippen!Man war G dieſem Nachmittage nur zu einer Vorbe-

ſprechung, einer Art Probe zuſammengekommen.
darauffolgenden Tage ſollte die Eröffnung des Bazars ſtatt
finden. Die Herren des Komilees hatten Abends noch eine
letzte Sitzung. Das ſchöne Mädchen hatte allgemeines Aufſehen
erregt; man freute ſich über dieſe reizende Verkäuferin. Es
wurde viel über ſie geſprochen. Sie hieß Lilly von Wildberg,
war aus Baden-Baden und wohnte nun zu Beſuch bei
Sir Kommerzienrath Hettner, ihrer Tante, auf der ſchönen

illa in Feldafing.
„Schade, daß ſie kein Geld haben ſoll ſeufzte ein

Lieutenant entſagungsvoll.
„Arm wie eine Kirchenmaus iſt ſie und anſpruchsvoll wie

eine Prinzeſſin ſpottete ein Maler, der eine dicke reiche
Wirthstochter geheirathet hatte.

Curtius war plötzlich Feuer und Flamme für den Bazar.
Er arbeitete noch in der Nacht, um ſelbſt die Buden mit Guir
landen, mit Schilf und bunten Schleifen zu ſchmücken. Drei
Tage lang ſollten dieſe herrlichen Augen hier leuchten Ein
S Stolz wuchs in ſeiner Seele empor. Vor wenigen

hren noch hätte er ſich ſagen müſſen dieſe köſtliche Blume
ſei für ihn unerreichbar. Aber nun war er endlich ſo weit,
daß er wählen durfte, ohne Rückſicht auf Vermögen. Reichthümer
beſaß er ja immer noch nicht aber er konnte einer Frau eine
ſorgloſe, behagliche Exiſtenz bieten.

Am Sonntag nach Tiſche begann unker lebhafter Be
theiligung der Verkauf. Lilly hatte Zigarren und Zigaretten
und feine Liköre anzubieten. Ein Glück für den Architekten,
daß die Gläschen ſo klein waren! Er hätte ſich ſonſt voll
ſtändig vergiftet mit Chartreuſe und Benediktiner. Seine
Taſchen faßten den Vorrath an Rauchmaterial nicht mehr,
den er ſich ſchon zuſammengekauft. Er wollte doch jede
Minute benutzen, um die junge Dame kennen zu lernen, die er
mit einer ſo plötzlich erwachten Leidenſchaft begehrte.

Wenn ein Mann dreißig Jahre alt geworden iſt, ehe er
einer Herzensregung Raum über ſich gewinnen ließ, dann
giebt der Verſtand, der n die Herbſte führte,
nicht ſo raſch die Zügel aus der Hand. alb hingeriſſen,
halb als kritiſcher Beobachter ſtand Curtius vor dem
ſchönen Mädchen und lauſchte auf ihr Geplauder. Von
überraſchender Unwiſſenheit war ſie allerdings das ward
ihm bald klar. Aber was liegt an dem ärgſten Schnitzer in

ſchichte oder Geographie, wenn ein Mund ſo bezaubernd lachen
kann Niemand entging ihrem Witz, der an der Bude vorüber
kam. Wie reizend ihr der boshafte Muthwille ſtand und wie
drollig ſie den ba Dialekt nachzuahmen wußte! Wenn

Erſt am nur die Stunden nicht ſo raſch dahinſlögen, ſobald man ſich
einmal gut unterhält.

„Frau Kommerzienrath, morgen bekommen wir ſicher einen
ſchönen Tag wendete ſich Karl beim Abſchied an Lillys Tante.
„Darf ich ſie nicht in der Morgenfrühe im Kahn in Feldafing
abholen? Eine Seefahrt iſt ja ſo reizend

Frau Hettner lachte „Jch wäre gern bereit. Jch fürchte
nur, meine Geſellſchaft allein wird Jhnen nicht genügen. Und
meine Nichte ſchläft ja immer bis elf Uhr

„Aber, gnädiges Fräulein! Bei gutem Wetter wäre das
doch ſündhaft! Da machen Sie doch eine Ausnahme

Sie ſah ihn ganz entſetzt an. „Mir iſt der Morgen wider
wärtig. Jch bin in übelſter Laune, ich bin elend, krank, wenn
ich früher aufſtehe.“

„Jn dieſem Punkt iſt ſie unerbittlich,“ klagte die Tante.
„Jch habe ihr ſchon königliche Belohnungen verſprochen, wenn
ſie etwas zeitiger zum Frühſtück kommen wollte. Aber nicht
einmal mit Brillanten läßt ſie ſich etwas von ihren Sieben-
ſchläfer Gewohnheiten abhandeln.“

Curtius verging am nächſten und übernächſten Tage vor
Ungeduld. Lilly erſchien erſt des Nachmittags und ward dann
von Menſchen umringt. Sie hatte ihren Vorrath ſchon ſo
ausverkauft, daß ſie eine Preiſeſteigerung ankündigen mußte.
Noch immer gingen die Geſchäfte brillant. Ein ſehr jugendlich
angezsgener älterer Herr, ein erſt vor Kurzem in den Adel-
ſtand erhobener Baron v. Kraft, wich kaum mehr aus ihrer
Nähe, zu Karls wachſendem Aerger. Sie lachte allerdings
hinter dem Rücken des Barons über deſſen gefärbten Schnurr-
bart und ſeinen ſtutzerhaften Smoking aber der neue Ver-
ehrer, der Curtius im Schnäpſeln beharrliche Konkurrenz machte,
raubte ihm doch jede Möglichkeit zu einem ernſthaften Geſpräch.

Als am letzten Abend die Verkaufsbuden geſchloſſen waren
und Lilly ihre reichgefüllte Kaſſe abgeliefert hatte, als man
nun plaudernd auf und abging und auf den Beginn des Balles
wartete, der die Schlußfeier bilden ſollte, gelang es dem Archi
tekten endlich, Lilly zu einer Kahnfahrt zu überreden.

Es machte ihr Spaß, dem zudringlichen Baron, der W
wie ihr Schatten folgte, zu entflichen und heimlich an Kar 8
Arm aus dem Saal zu ſchlüpfen. Wie Kinder, die der Schule
entlaufen, ſprangen ſie an das Seeufer, guckten ſich um, ob
37 auch Niemand folge, und ſchwammen dann in dem kleinen

vot in den goldigen Glanz hinaus.
Lilly drückte ſich ein Blumenblatt in das linke Auge, um

das Monocle des Barons darzuſtellen, und ahmte ſeine näſelnde
Stimme nach.



Herr außerordentlicher Profeſſor Hr. Reinhold
hat in ſeiner Rede wirklich haarſträubende Dinge zu Tage ge
fördert. Infolgedeſſen findet z. B. das „Bl. Tgbl.“ die Aus
führungen des neuen Profeſſors „ſehr wohlthuend“ und alle
demokratiſchen Blätter ſind vor Entzücken über dieſelben ganz
außer ſich. Dieſer Jubel wird charakteriſirt durch folgende
Blüthenleſe aus der famoſen Rede:

„Das Königthum iſt heute völlig unver-mögend, große reformatoriſche Thaten, wirkliche
Umwälzungen in der Volkswirthſchaft und in der Geſellſchaft
durchzuſetzen. Dies kann allein ein zwar ſtark
regiertes, aber freies Volk. Nur auf einer nicht
formell, aber dem Weſen nach demokratiſchen Grund-
lage iſt der Verſuch einer kühnen Sozialpolitik möglich.

Die gegenwärtige Regierungsmethode iſt nach
der Meinung des Redners eine Gefahr für Preußen und
Deutſchland. Um die Folgen dieſer Art von Politik zu er
kennen, muß man Fühlung mit Süddeutſchland haben. Man
hat einen tiefen Widerwillen gegen Preußen, der an
frühere Perioden und an die ſchlimme Zeit unmittelbar nach
1866 erinnert. Das reaktionäre Preußen hat
alle werbende Kraft verloren. Während der freieund nationale Geiſt, die ſiegreiche, ſtaatsbildende Kraft dieſes
„Staates ohne Gleichen“ von jeher aus ganz Deutſchland die über-
legenen Köpfe, die denkenden Männer, die großartigen Talente und
Charagktere an ſich zog, hat dieſer Ruhm ganz aufgehört und ſich in
ſein Gegentheil verwandelt. Ganz Deutſchland ſüdlich des Mains
ſtimmt mit demonſtrativem Jubel in das Wort des ſchwäbiſchen
volksparteilichen Reichstagsabgeordneten K. Haußmann in einer
Verſammlung der deutſchen Volkspartei in Halle ein: „Gott
lob, daß wir keine Preußen ſind!““

„Man würde die Sozialdemokratie in demſelben
Augenblick los ſein, wo man ſie völlig ignorirte. Dieſe
impotente Bewegung, die im Volke nichts hinter ſich hat, würde
an ihrer eigenen Langweiligkeit ſterben.“
„„„Man darf auf das amtliche Wirken dieſes neuen

Lichtes an der Berliner Hochſchule wirklich geſpannt ſein.

Jtalien.
Zur Afrikapolitik Jtaliens

bezeichnet das Regierungsorgan „Opinione“ alle Gerüchte über beab
ſichtigte Truppenſendungen nach Afrika als unbegründet und ver
ſichert, das geſammte Kabinet ſei im Gegentheil einmüthig entſchloſſen,
der von der Kammer angenommenen Tagesordnung, betreffend eine
Politik vollkommener Sammlung, nachzukommen, und ſei im Begriffe,
die auf Erreichung dieſes Zieles gerichteten Maßnahmen zu treffen.

Spanien.
Konflikt mit den Vereinigten Staaten. Miß-

erfolge auf Kuba.
Zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten droht ein neuer

Konflikt auszubrechen. Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten
in Madrid, Woodford, iſt angewieſen worden, für die Familie des
hingerichteten Dr. Ruiz eine Entſchädigung von 75 (000 Dollars
zu verlangen. Dr. Ruiz war ein hochgebildeter Ein
geborener von den Pbilippinen, der u. A. auch in Deutſch
land wiſſenſchaftliche Studien gemacht hatte. Die katholische
Pfaffen wirthſchaft auf den Philippinen haßte er i und
eißelte in mehreren Schriften das Treiben der Spanier. Leider ließ

der unglückliche Nuiz verleiten, in gutem Glauben an die
oyalität des ſpaniſchen Gouverneurs, in ſeine Heimath zurückzukehren.

Der Juſtizmord, den die ſpaniſchen Henkersknechte an ihm im
vorigen Sommer verübten, wird noch in Aller Erinnerung ſein. Es
iſt nicht recht erſichtlich, aus welchem Grunde die Vereinigten
Staaten jetzt das Verlangen einer Entſchädigung der Familie des
Unglücklichen an Spanien ſtellen. Vielleicht iſt anzunehmen, daß
Dr. Ruiz ſich ſ. Zt. in Amerika hat naturaliſiren laſſen.

Die Mißerfolge des Generals eyler aufKuba werden erklärlich, wenn man die Schilderung lieſt, die ein
Deutſcher, der längere Zeit auf Kuba lebte, von dieſem
ſpaniſchen Helden entwirft. Danach iſt General Weyler noch
unfähiger, als ſein Vorgänger, dafür aber auch entſprechend
brutaler. Er verfügte u. A. die Aufhebung des Briefgeheimniſſes,
die Cenſirung aller Telegramme, ſowie die gänzliche Sperrung
des Kabels nach Amerika. Den Zeitungskorreſpondenten diktirt
er die Berichte in die Feder, worauf dieſelben dieſe Berichte mit
ihren Namen zu unterzeichnen und ihm zur Abſendung zu über-
eben haben. Unter Androhung der Jugrrurg zwingt er die
orreſpondenten, ſeine „angeblichen“ Siege der Welt telegraphiſch

zu verkünden. Die Jnſurgenten kommen, ungehindert von den
ſpaniſchen Truppen, nach Kuba, um ſich täglich in den Vorſtädten
gegen Bezahlung mit Lebensmitteln zu verſehen. Nach ihrem
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Abzug entſendet General Weyler eine Kompagnie ſeiner Soldaten,
um jene Bewohner zu brandſchatzen, welche den
Lebensmittel verabfolgt haben. Für deren Schutz den Jnſurgenten

einzutreten, fühlt er indeß nicht die geringſte Veranlaſſung.
ogar die Korreſpondenz des deutſchen Generalkonſuls und ſeine

Telegramme unterliegen der Cenſur Weylers und werden vom dem
ſelben befördert, oder auch nicht befördert. Mit einem Wort, die
Zuſtände auf Kuba ſind geradezu ſkandalös und werden auch von
den dortigen Deutſchen aufs Bitterſte empfunden.

Nordamerika.
Jn dem Streit zwiſchen England und Amerika

wegen des Robbenfanges,
der bekanntlich durch eine kürzlich veröffentlichte Depeſche des Staats
ſekretärs Sherman ſehr verſchärft worden iſt, beginnt nun doch auch
die amerikaniſche Preſſe zur Beſonnenheit und Mäßigung zu mahnen.
Der New-ork Herald warnt vor jedem Chauvinismus und miß-
billigt die agreſſive auswärtige Politik, die Me. Kinley verfolgt.„Wenn, ſo führt das Blatt aus, die Vereinigten Staaten ihre Boxer-
politik gegen andere Nationen fortſetzen, ſo werden ſie ſich
ſehr bald unbeliebt machen und brauchen ſich nicht zu
wundern, wenn eines Tages die Nationen der Welt eine Vereinigung
gegen dieſe Art der e Amerikas ſchließen werden. Es iſt ja
ſehr ſchön und in der MonroeDoetrin gelegen, ſich in dieſer kräftigen
Weiſe aber die Amerikamer ſind zu einem Kriege gegen
irgend eine Macht der Welt nicht vorbereitet und ſogar das arme,
e Spanien würde keine leichte Arbeit verurſachen. Die
lmerikaner ſind eine Handelsnation und ſie würden gut thun, wenn

ſie ſich vor dem Krieg erſt einmal einen genauen Koſtenüberſchlag
machen. Dann würden fie einſehen, daß die Koſten für einen Krieg
ſelbſt gegen Venezuela oder irgend einen andern ſüdamerikaniſchen
Staat doch recht erheblich ſind.

Der Streit mit Hawaii.
In der offiziellen Preſſe heißt es, Japan werde wahrſcheinlich

den Vorſchlag Hawaiis annehmen, die Streitfrage bezüglich
der japaniſchen Einwanderung in Hawaii einem Schieds-
gericht zur Entſcheidung zu überweiſen.

Die türkiſch griechiſchen Friedens
verhandlungen.

Diejenigen ſcheinen Recht behalten zu ſollen, die auch nach
der prinzipiellen Zuſtimmung des Sultans zu den europäiſchen
Friedensvorſchlägen noch eine längere Dauer der Verhandlungen
vorausgeſehen haben; bietet ſich der Türkei doch nach wie vor
Gelegenheit zu der von ihr ſo meiſterhaft geübten Ver
zettelungstaktik, und man muß damit rechnen, daß die Pforte
Wieſen Gelegenheiten in gewohnter Weiſe Gebrauch machen
wird.

Jn Bezug auf Kreta fährt ſie thatſächlich jetzt ſchon
wieder in ihren alten Winkelzügen fort. Es iſt nach zuver
läſſigen Nachrichten kaum mehr zweifelhaft, daß die neuerdings
2 zeigende ſehr ſtörrige Haltung der Mohamedaner auf
er Jnſel von Konſtantinopel aus aufgemuntert wird. Beun

ruhigende Symptome ſind nicht allein in Kaneg ſelbſt bemerk-
bar, ſondern ſie treten auch an anderen, von Türken bewohnten
Gebieten der Jnſel zu Tage. Bis zu einem gewiſſen
Grade iſt die Erregung der Mohamedaner wohl verſtändlich,
da es ſich um materielle Exiſtenzfragen für ſie handelt aber
ohne die Aufhetzung von Konſtantinopel aus ſtünden die Dinge
doch nicht ſo drohend, wie dies jetzt der Fall iſt. Die Abſicht
der Pforte, Truppenverſtärkungen nach Kreta zu ſenden,
wurde bekanntlich vereitelt, und auch die Ernennung
Dſchevad Paſchas zum Militär Kommandanten von
Kreta mußte rückgängig gemacht werden weil
dieſe Maßregeln nur dazu beigetragen hätten, die Mo ham
medaner auf der Jnſel noch muthiger zu machen. Jndeſſen
beſchränken ſich die Mächte vorläufig in Betreff Kretas nur auf
die möglichen Palliativmaßregeln, eine ſachliche Ordnung dieſer
Angelegenheit muß dem Zeitpunkte vorbehalten bleiben, bis die
wichtigere Aufgabe, der griechiſchtürkiſche Friedensſchluß, gelöſt
iſt. Es liegen im Uebrigen folgende Meldungen vor

Konſtantin opel, 19. Juli. Der frühere preußiſche Offi
ier, W a. D. Heuſchild, iſt mit dem Range eines

ize-Majors des Generalſtabes und dem Titel eines Kaiſerlichen
Adjutanten in die türkiſche Armee eingetreten.

London, 19. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Konſtantinopel, der Miniſter des Auswärtigen

„Wo iſt denn blos Fräulein v. Wildberg hingerathen. War
doch eben hier ähem!“

„Sind Sie ſchadenfroh!“ lachte Karl.
„Ach laſſen Sie mich doch ein bischen luſtig ſein! Jch

yabe eine Entſchädigung verdient für dieſe letzten fürchterlichen
Wochen auf der langweiligen Villa

„War's ſo ſchlimm Hatten Sie denn keine Bücher
„Aber ich bitte Sie Jch kann doch nicht immer leſen!

Das iſt ja zum Sterben
„Kein Klavier Sie ſind gewiß ſehr muſikaliſch, gnädiges

Fräulein
Sie lachte. „Jch kann eine einzige 5 ſpielen Weiter

habe ich's nie gebracht. Aber Sie begreifen doch, daß Tante
ſie auch nicht öfter als täglich einmal hören mag.“

„Handarbeiten ſind jedenfalls nicht nach Jhrem Geſchmack?
Sie malen auch nicht

„Um Gotteswillen Wie komiſch Sie fragen Mir iſt nichtsverhaßter, als dieſe talentvollen, Adangovarſigen Damen, die

immer ſtreben und arbeiten Wozu denn
„Aber, verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, was machen Sie

denn zu Hauſe in BadenBaden Jhr Tag geht ja allerdings
ſehr ſpät an,“ neckte er ſie.

„Oh, dann gehe ich fort; man trifft Bekannte und
plaudert. Und Nachmittags haben wir doch unſern Lawn
TennisKlub. Oh, das iſt furchtbar luſtig! Wenn wir hier
einen Spielplatz hätten, das wäre ein anderes Leben! Jch
hatte auch Tante ſchon überredet. Aber bei dem entſetzlichen
Wetter Wir ſpielen auch manchmal Ball oder Reifen. Aber
Lawn-Dennis iſt doch unvergleichlich! Sie kennen es doch

Werden Sie mich ſehr verachten, gnädiges Fräulein, wenn
S 78 Frage verneinen muß Jch hatte niemals Zeit zum

pielen.“
Sie ſah ihn ganz erſtaunt an „Aber warum denn nicht!

Spielen iſt doch das Beſte, was man hat
Es war ſehr ſtill auf dem See ganz leiſe ſchlugen die

leichten Wellen an den Kahn. Die fernen Berge ſchimmerten
in e Abendgluth und von den Rudern floſſen
Tropfen. Auch über Lilly's dunkles Haupt webte die Sonne
einen Glorienſchein.

„Wie ſchön es iſt,“ ſagte er leiſe und ließ die Ruder
W um nur zu ſchauen, ſich ganz zu vertiefen in das

under ihrer nachtdunkeln Augen.
„Jch hatte niemals ſo heiß bewegte, ſo unvergeßliche Tage

erlebt, wie dieſe letzten,“ geſtand er mit veränderter, weicher
Stimme.

Es ward ihr ſeltſam zu Muthe in dieſem Abendfrieden,
vor dieſen Männeraugen, die ſich ſo feſt, ſo forſchend, ſo

habe am

Sonnabend den Vertretern der Mächte den Entwurf ei
Friedensvertrages vorgelegt. Derſelbe halte nicht
an der Grenzlinie SalambriaFeragin feſt, ſondern fordere
Kriegsentſchädigung von 44 Millionen Pfund, alſo eine h
Million Pfund mehr, als der von den Botſchaftern feſtge
Beireg und komme auf die Forderung der Kapitulationen zu

onſtantinopel, 19. Juli. Nicht nur mit der G
maniawerft in Kiel iſt die Pforte behufs Reorgat
ſirung ihrer Flotte in Verbindung getrets
ſondein auch die Werft von Schichau wird vorausſich
mit Aufträgen bedacht werden. Die Verhandlungen ſind
Berlin eingeleitet worden. Den Gerüchten, nach denen
Marineminiſter Haſſan Paſcha nun doch endlich fall
würde, wird in türkiſchen Marinekreiſen wer Angeh
hat Haſſan, der reichſte Mann der Türkei, die Hälfte ſeines enor
Je dem Sultan zum Neubau der Schiffe zur Verfüg

geſtellt.
hilippopel, 19. Juli. Trotz der von der Pforte

dem Palais gemachten Anſtrengungen, die türkiſche Refor
frage durch ſcheinbare der Hauptpunkte der frühe
Forderungen der Mächte, durch Reformpublikationen 2c. aus
Luft zu ſchaffen, verlautet, daß auf Veranlaſſung Sir Phih
Curries die Votſchafter ſogleich nach dem Friedensſchluſſe ah
mals mit ihren Reformforderungen an die Pforte herantreten woll
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Korrejpodenzen ift nur mit deutlicher Quellen

t Angabe geſtattet.Wörmlitz, Saalkreis, 19. Juli. (Probepredigtet
Bekanntlich iſt unſere Pfarrſtelle, dotirt mit einem Einkommen v
etwa 4550 Mk., ſeit Monaten vakant geworden. Die Reihe d
Probepredigten dreier Bewerber iſt mit dem geſtrigen 5. Son
tage nach Trinitatis beendet worden, und zwar durch die Predigt di
Pfarrers Ragotzky aus Sittendorf am Kyffhäuſer. Die hieſige Pfa
ſtelle iſt königlichen Patronats.

-e Großkugel (Saalkreis), 18. Juli. (KirchengeſchenEin kirchlich geſtnntes Mitglied unſerer Gemeinde hat der hieſig

Pfarrkirche ein prachtvolles Geſchenk überweiſen laſſen, und zwe
ein herrliches Oelgemälde, eine Kopie der heiligen Nacht von Korreppie
Das Geſchenk iſt als Altarbild aufgeſtellt worden.

Delitzſch, 19. Juli. (Tüchtiger Schütze.) Bei di
12. deutſchen Bundesſchießen in Nürnberg errang der Büchſenmacher
meiſter Otto Scherell von hier auf Standpunktſcheibe 300 Meten
ſogenannter Blättchenſchuß, den 2. Preis, ein Etui mit 700 Mark i
baarem Gelde und eine ſeidene geſtickte Fahne.

Delitzſch, 19. Juli. (Das Jubelfeſt des 200jähri
gen Beſtehens der hieſigen Schützengilde), welche
am geſtrigen Sonntag unter der Ungunſt der Witterung etwas z
leiden hatte, war von auswärtigen Schützen und Gäſten ſehr zahl
reich beſucht. Der Feſtzug geſtaltete ſich großartig.

Eisleben, 19. Juli. (Verleihungsurkunde.) Da
Mangsfeldſchen Gewerkſchaft iſt unter dem Namen „Ernſthall
das Bergwerkseigenthum in dem einen Flächenraum von 2 189 000 qu

umfaſſenden, zum Gutsbezirk Seeburg gehörenden Theile des
früheren Salzigen Sees, ſowie in mehreren Ackertheilen der Ge
markung Höhnſtedt zur Gewinnung des vorkommenden Steinſalzes
nebſt den mit demſelben vorkommenden Salzen verliehen worden.

S Querfurt, 19. Juli. (Auf dem deutſchen Bundes
ſchießen in Nürnberg) erſchoß ſich auf Feſtſcheibe hHerr Luft von hier einen Preie (Silbernen Pokal) im Werthe vo

a 7 Von hier haben ſich drei Herren an dem Bundesſchieße
etheiligt.

M. Sangerhanuſen, 19. Juli. (Die Mitglieder de
großen Harzer Geſchichts- und Alterthums vereins
trafen heute in unſerer Stadt recht zahlreich zur 30. Hauptver
ſammlung ein. Die Stadt hat zu Ehren des Harzvereins reicher
Fahnenſchmuck angelegt. Nachmittags nach 5 Uhr verſammelten ſich
die Herren auf dem Marktplatze und traten unter der orts und

n en des Herrn Prof. Dr. Julius Schmidtirektor des Muſeums der Provinz Sachſen aus Halle (eines ge
borenen Sangerhäuſers), einen Spaziergang durch die Stadt und
ihre nächſte Umgebung an. Beſonderes Intereſſe erregten das Rath
haus, das alte und neue Schloß, das AuguſtinerEremitenkloſter
die St. Georgskomthurei und das Stift St. Spiritus. Nach Ve
endigung der Wanderung ſuchte man das Schützenhaus auf, in dem
man den Abend in geſelligem Zuſammenſein veriebte.

O Roßla, 19. Juli. (Der Verkehr auf dem Kyff-
häuſer.) Ueber den immer noch ſtark wachſenden Verkehr auf dem
Kyffhäuſer iſt anzuführen, daß die Zahl der Beſucher an
11. d. Mts. auf 15 000 bis 18 000 Perſonen geſchätzt wurde. Vom
1. bis 15. Juli erſtiegen 7750 Perſonen den Denkmalsthurm, un
war 5518 mit 50 und 2232 mit 25 Pfg. Eintrittsgeld. Die ſtärkſte
eſuchstage für den Thurm waren der 4. Juli mit 1352 und der

bittend auf ſie hefteten. Ein flüchtiger Ernſt flog an ſie heran
ihr Herz regte ſich ein wenig, wie in einem ſchwachen Echo
ſeiner warmen Empfindung. Aber ſie ſchüttelte die Bewegung
ab, wie ein Vogel die Regentropfen.

„Hören Sie nur, die Muſik beginnt Wir müſſen um
kehren. Jch will doch noch ein paar Blumen in das Haar
ſtecken vor dem Ball

„Wie Sie befehlen, gnädiges Fräulein
Er verzieh es ihr nicht, daß ſie den Reiz dieſer Stunde

nicht verſtanden, daß ſie ihn in dieſem Augenblicke ernüchtert
r dem er eine Schickſalsfrage zu ſprechen im Begriff
geſtanden.

Beim Tanze z er ſie gewaltſam, in heftiger Leidenſchaft
an ſich, halb in heißem Begehren, halb in Zorn, daß er nicht
zu enträthſeln vermochte, welche Gedanken hinter dieſer glatten
Stirne pochten, was dieſer glühende Blick bedeute.„Auf Wiederſehn!“ rief er ihr mit erregter Stimme nach,

als der Nachtzug ſie entführte. Er grollte über ſich ſelber, daß
er ſie gehen ließ, ohne das entſcheidende Wort geſagt zu haben.

Am nächſten Tage mußte er ſeine Eltern beſuchen. Sie
hatten ſich in der Nähe, am Ammerſee, ein Häuschen gekauft,
in dem ſie die Sommerwochen zubrachten. Es war ein höchſt
beſcheidener Beſitz, eigentlich nur ein Bauernhüttchen, und es
war ihm nicht recht geweſen, daß ſie ſich mit dem ſchlichten
Unterkommen begnügten. Aber er ſtaunte nun ordentilich, wie
hübſch es geworden war. Hellgeſtrichene Möbel, mit bunten
Blumen gemall, altdeutſche Decken auf den Tiſchen, Roſen im
Garten, Blumen an den Fenſtern.

Seine Mutter freute ſich kindiſch über die Bewunderung
des Sohnes. „Alles mein Werk, Karl Jch hab' aber ordent-
lich herumhantirt und tapezirt und gemalt und geflickt und im
Garten gearbeitet

„Du ſollteſt Dir mehr Ruhe gönnen meinte er mit
e beſorgten Blick auf ihr graues Haar. „Warum Dich ſo
plagen

„„Aber das iſt doch keine Plage! Das macht mir ein
Rieſenvergnügen. Ich kann nicht die Hände in den Schooß
legen, das bin ich nicht gewöhnt.“

Seine Schweſter war auch zu Beſuch bei den Eltern. Sie
hatte eine Stelle als Zeichenlehrerin und fühlte ſich ſehr
glücklich, de ſie in den Ferien Naturſtudien machen konnte.

Jn dieſer Atmoſphäre friſcher Thätigkeit, unermüdlicher
Arbeitsluſt erging es ihm ſeltſam. Der Gedanke an Lilly
ihm zuſammen mit einem Bilde, das er einmal, er wußte nicht
mehr wo, geſehen hatte eine junge Türkei, die, auf einem
Ruhebette liegend, ſorglos ihren Papagei liebkoſt, während
draußen vor den Fenſtern der Straßenkampf wüthet.

Er konnte ſich von der Vorſtellung nicht mehr losmachen.
Das Mädchen, das ſeine Tage verſchlief, vertändelte, ver
ſpielte und nichts wußte und ahnte von dem Ernſt des Lebens,
von dem großen Geſetze der Arbeit, erſchien ihm in dem deulſchen

wie eine Fremde, wie eine ſchöngeputzte Haremstochter.
Fin r Mitleid überkam ihn. Nur in der weichlichen

Luft eines Badeortes hatte ſie in dieſem Pflanzendaſein auf
wachſen können, unter Menſchen, die ihren Müßiggang mit
Luxus und Genuß anfüllen.

Am Morgen war ſein Entſchluß gefaßt. „Jch gehe in die
Berge, Mutter,“ ſagte er zu der fleißigen Frau, die ſchon vor
ihren Roſenbeeten ſtand und wilde Schößlinge abſchnitt.

„Das iſt geſcheidt, Karl! Wie gerne möchte ich mit Dir
laufen rief ſie ihm nach.

Er rannte dahin, als wäre er auf der Flucht vor der
Villa am Starnbergerſee, vor ſeiner Erinnerung, vor ſeinen
tollen Wünſchen.

Als er nach einer Woche mit gebräuntem Geſicht und
ruhigeren Herzens zurückkehrte, hörte er gleich die Nachricht:
Lilly hatte ſich mit Baron von Kraft verlobt. „Ein Millionär,“
hieß es. „Ein Kröſus

Karl lachte bitter auf.
Schnurrbart!
Lilly über ihn geſpottet hatte.

Mit dem Monocle!“ Er erinnerte ſich, r
Aber was blieb ihr übrig?

„Der Mann mit dem re

Es war nun einmal das Loos der Mädchen ihrer Art, ſich
an reichen Mann zu verkaufen! Dafür hatte man ſie
erzogen

Er ſchrieb ein paar Glückwunſch Worte an Frau Kommerzien
rath Hettner. Als die Karte ankam, ſaßen die Damen auf
der Veranda.

„Schade!“ ſagte die Tante mit einem Seufzer. „Jch dachte
eine Weile, Curtius bewerbe ſich um Dich. Er brannte ja
lichterloh. Ueber dieſe Verlobung hätte ich mich aufrichtiger
freuen können.“

Lilly ſchaute mit ihrem heißen dunklen Blick auf den See
und lächelte wie von einer Erinnerung geſtreift.

„Ach ja, Herr Curtius war ja ganz nett!“ erwiderte
ſie leichthin. „Aber weißt Du, Tante, das wären doch wiederenge, kleine Ver ältniſſe geweſen, die ich nicht leiden kann.
Wenn mir ein Mann noch ſo gut gefiele, ich würde mich doch
beſtändig nach einer Equipage ſehnen und nach einem eigenen
Haus u. ſ. w. Aber wenn das Alles habe, dann kann ich
auf das bischen Verliebtheit m leicht verzichten.“

„Na, dann iſt es ja gut ſagte Frau Hettner kühl und
bei ſi dachte ſie: „Gut, daß der arme Kerl nicht auf ihre
tiefen Gluthaugen hereinfiel! Wie das täuſchen kann

ich, wie F
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11. Juli mit 1950 Beſuchern. Jntereſſante Schlüſſe geſtatten au
die amtlichen Feſtſtellungen des Briefverkehrs vom Kyffhäuſer
Die letzte amtliche Zählung betraf die fünf Monate Mai bis Sep
tember 1896 und ergab 144 310 Stück abgeſandte Briefe und Poſt
karten, ſo daß für das geſammte Jahr deren mindeſtens 150 000 bis
160 000 Stück anzunehmen ſind, während der Brocken, der in dieſer
Hinſicht bisher alle Punkte beträchtlich überbot, in der gleichen Zeit
nur 137 617 Brief und Poſtkartenſendungen aufzuweiſen hatte.

8 Dürrenberg 19. Juli. (Feuer.) Heute Mittag brach in
dem Gehöft des Landwirths Blumenkritt im benachbarten
Dorfe Lennewitz Feuer aus, welches eine Scheune und, infolge
des ungünſtigen Windes, auch das Wohnhaus in Flammen ſetzte.
Erſtere brannte vollſtändig nieder, während das Wohnhaus nur an
der angrenzenden Seite einigen Schaden erlitt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt nichts bekannt man vermuthet Brandſtiftung.

T Erfurt, 19. Zuli. (Al s origineller Logis
ſchwindler) erwies ſich der Gärtner Keſt ler aus Bayern. Jn
ſechs bis acht Logis miethete er ſich ein, brachte bald danach die
ſchönſten Blumenſtöcke mit zum Geſchenke, verſchwand aber auch
ſchon nach ein bis zwei Tagen wieder unter Zurücklaſſung der Schuld
und nahm mit, was er gerade erlangte. Aber auch an den Blumen
konnten ſich die betrogenen und beſtohlenen Wirthe nicht länger er
freuen, denn alle waren ſie auf dem Friedhofe geſtohlen.
Keſtler, ein junger 22jähriger Burſche, reiſt vielfach auch unter
anderen Namen, wie Rathgeber, Greßler u. ſ. w. es iſt möglich,
daß er das Feld ſeiner „gärtneriſchen Thätigkeit“ anderswohin ver
legt. Die 22 Jahre alte Tochter des Tünchermeiſters Oſtermann
in dem drei Wegſtunden von Erfurt entfernten Dorfe Thörei ließ
ſich einen Zahn r und träufelte auf die Wunde Tropfen. Bald
entſtand eine ſtarke Blutvergiftung. Nach acht Tagen ſtarb das
Mädchen unter furchtbaren Schmerzen.

O Erfurt, 19. Juli. (Eiſenbahnliches.) Vom 1. Ok-
tober d. J. ab wird im Bezirk der Eiſenbahndirektion Erfurt eine
weitere Beſeitigung der erſten Wagenklaſſe aus den gewöhnlichen
LokalPerſonenzügen erfolgen, als dies ſchon geſchehen iſt. Die
Coupees ſollen dann, wie man es bereits i vielfach wahrnimmt,
bis zu ihrer Abnutzung als Frauen oder NichtraucherAbtheile
weiter Klaſſe Verwendung finden. Die Schnellzüge und diejenigen

Perſonenzüge, die einen größeren Durchgangsverkehr vermitteln, be-
halten natürlich die Abtheils 1. Kl. unverändert bei.

O Slgep ad 19. Juli. (Todesfall.) Heute Nach-
mittag verſtarb hierſelbſt der Amtsgerichtsrath Heinrich Koch im
Alter von 75 Jahren. Er war der Nefſtor unter den hieſigen
Richtern. Erſt Anfeng vorigen Jahres feierte der Verblichene ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Seine Majeſtät zeichnete ihn bei dieſer
Gelegenheit mit dem Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife
aus. Seit 1. Januar cr. genoß Koch den wohlverdienten Ruheſtand.
Der älteſte Sohn des Verſtorbenen iſt auch bereits Amtsrichter, und
zwar in dem benachbarten Dingelſtädt.

Stendal, 19. Juli. (Ein blutiger Exzeß) wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Rikolaiſtraße ver
übt. Ein paar junge Leute waren aus der Reſtauration „Kaiſerhof“
gewaltſam hinausbefördert worden, da ſie ſich unpaſſend benommen
hatten. Sie kehrten aber bald darauf mit bedeutender Verſtärkung
zurück und drangen in das Lokal ein. Es entſpann fich ein lebhafter
Streit, der ſich auf der Straße fortſetzte, wobei mehrere Perſonen
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. Ein Mann ſoll auch über
das Brückengeländer in die Uchte geſtürzt worden ſein. Die Rädels-
führer ſind verhaftet.

M Arendſee i. A., 19. Juli. (Ein ſeltenes Jubiläum)
zu feiern iſt unſerem Bürgermeiſter Herrn Müller dieſer Tage
vergönnt geweſen. Er und mit ihm die ganze Stadt beging am
vergangenen Freitag in feſtlicher Weiſe die 50. Wiederkehr des
Jahrestages, an dem er dereinſt das Bürgermeiſteramt unſerer Stadt
übernommen hat. Ein ſolenner Kommers wurde dem Jubilar zu
Ehren abgehalten, an dem auch die Herren Oberregierungsrath Boden
ſtein aus Magdeburg und Landrath v. Jagow theilnahmen Erſterer
überreichte den von Sr. Majeſtät verliehenen Kronenorden 3. Klaſſe
mit der Zahl 50.

S Cöthen, 19. Juli. (Elektriſche Centrale.) Die
Unierhandlungen wegen Errichtung einer Centralſtation zur Abgabe
von Licht und Kraft ſind, wie die „Cöth. Zig.“ hört, in vollem Um
re aufgenommen worden vorausſichtlich kann ſchon im Laufe

e nats Auguſt mit dem Bau des Elektrizitätswerkes begonnen
werden.

Leopoldshall, 19. Juli. (Das Bergfeſt) der Salz-
werke Leopoldshall und Friedrichshall nahm am Sonnabend Nach-
mittag 3 Uhr mit dem üblichen Kirchgange ſeinen Anfang. Darauf
zogen die mehr als 1100 Mann zählenden Belegſchaften beider
Salzwerke unter Führung des Oberbergraths Weißleder
nach dem Feſtplatze. Hier brachte Oberbergrath Weißleder auf
den Herzog als den oberſten Bergherrn ein dreimaliges Glückauf
aus, der Knappſchaftsälteſte Schulze ſprach den Dank der Beleg-
ſchaften für die Veranſtaltungen des Tages aus und forderte die
Kameraden auf, der Direktion nebſt Beamten ein herzliches Glückauf
auszubringen. An das Konzert in Freien ſchloß ſich der Tanz in der
ſehr geräumigen Feſthalle, dem Herzoge wurde ein Telegramm nach
Deſſau überſandt. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein hübſches
Feuerwerk abgebrannt. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fanden
Kinderſpiele, Konzert und Tanz ſtatt, Geheimer Regierungsrath
Laue und Geheimer Bergrath Leh mer aus Deſſau beehrten das
Feſt als Vertreter des Staatsminiſteriums und der herzoglichenRegierung mit ihrer Gegenwart t

V Gotha, 19. Juli. (Aus geriſſen und wieder ein-
Selbſtmorde. Vom Hoftheater.)

ine hieſige größere Verlagsbuchhandlung ſandte am Sonnabend
ihren Comptoirboten nach der Reichsbankſtelle mit der Weiſung, daſelbſt
3000 Mk. zu erheben. Der Beauftragte, Namens Köhler, der ſchon
viele Jahre in dem Geſchäfte thätig geweſen war, kehrte mit demGelde nicht wieder zurück, ſondern fuhr nach Frankfurt, wo er noch
im Laufe des geſtrigen Tages verhaftet wurde. Geſtern
erſchoß ſich ein junger Mann von hier in der Nähe von Ohr-
druf aus Liebesgram. Ein zweiter Selbſtmord iſt aus
Walters hauſen zu melden, denn dort wurde geſtern
aus einem Teiche die Leiche einer 26jährigen jungen Frau
herausgezogen. Unſer Hoftheater ſoll im Jnnern neu her-
gerichtet werden der Koſtenanſchlag, zu dem der Landtag demnächſt
ſeine Zuſtimmung geben ſoll, beläuft ſich für die Neubemalung der
Jnnenräume anf 5 800 Mk. und für Fertigſtellung einer Heizungs
anlage auf 22 500 Mk.

Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
deging am vergangenen Freitag in Nebra a. U. ihr 10jähriges
Stiftungsfeſt, mit welchem eine Schau von Simmenthaler Zuchtvieh
verbunden war. Es waren im Ganzen 285 Stück aufgetrieben
folgende Preiſe konnten vertheilt werden

Klaſſe I. Aeltere Bullen. 1. Preiſe 40 Mk. Hellmuth-
Nebra, BanſeNemsdorf, ſilberne Medaille v. Helldorff-Gleina,
v. Helldorff-Zingſt, 2. h Broncene Medaille v. Helldorff-Zingſt,
20 Mk. Weidenbecher Witzendorf, 3. Preiſe Diplom der Land
wirthſchaftskammer v. ä, 10 Mk. Aug. Koch Schöne-
werda, 10 Mk. Derſelbe, Emil Klingner-Wetzendorf, Diplom der
Landwirthſchaftskammer (als 3. Preiſe) R. Rötſcher-Wennungen,
Schwendler Carsdorf, Gemeinde Schönewerda, G. Magdeburg-Albersroda, Aug. Wille Albersroda, Ehrende Anerkennungen
L. Müller Tröbsdorf, Aug. Koch Schönewerda, A. Handwerg-
Querfurt, VogelPlößnitz.

Klaſſe U. üngere Bullen. 1. Preis: 30 Mk.
Aug. Koch-Schönewerda, 2. Preis: 20 Mk. C. Oertel-Laucha,
3. Preiſe Bronzene Medaille von Helldorff-Zingſt, 10 Mk. Auzuſt
WilleAlbersroda, Bronzene Medaille von HeilldorfZingſt, Bronzene

daille Derſelbe, 10 Mk. Aug. KochSchönewerda, Diplom der
von Helld ingſt, Ehrende Anerkennung

RötſcherWennungen, von Helld iKlaſſe III. aneindlütige Simmenthaler Kühe.I. Preiſe Silberne Medaille von Helldorf Zingſt, 40 Mk. Hellmuth

Nebra, 2. Preiſe: Bronzene Medaille von HelldorffZingſt, von Hell-doiffGleina, 20 Mk. Hellmuth-Nebra, Fr. Bretmitz-Nebra, Liſchke
Liederſtedt, Aug. Koch-Schönewerda, 3. Preiſe: 10 Mk. Mögling-
Kleinoſterhauſen, Witwe. Wiebecke-Großwangen, Joh. Magdeburg-
Albersroda, Aug. KochSchönewerda, Ehrende Anerkennung: vonHelldorff-Zingſt, HellmuthNebra, W. WinzerAlbersroda, von Hell
dorffGleina, Sachſe-Altenroda, Banſe-Nemsdorf, TranſchelWippach.

Klaſſe IV. Tragende Ferſen. 1. Preiſe: Silberne
Medaille Aug. KochSchönewerda, 40 Mk. Joh. MagdeburgAlbers
roda, 2. Preiſe 20 Mk. Liſchke-Liederſtedt, 20 Mk. Wittwe Wiebecke
Großwangen, Bronzene Medaille von Helldorff-Gleina, 20 Mk.
G. Magdeburg-Albersroda, 3. Preiſe 10 Mk. Wiedersberg-Albersroda,
10 Mk. V Magdeburg-Albersroda, 10 Mk. B. Trömel jun. Barn-
ſtedt, 10 R. RötſcherWennungen, Ehrende Anerkennung von
i drſeina, Hellmuth-Nedra, Fr. Bretmitz-Nebra, Aug. Wille

ersroda.
Klaſſe V. Jungvieh. 1. Preiſe: Silberne Medaille

L. Müller-Troebsdorf, 40 Mk. Ang. KochSchönewerda, 2. PreiſeBronzene Medaille Fr. RötzſcherWeitzendorf, 20 Mt. Hellmuth-
Nebra, Joh. Magdeburg Albersroda, 3. Preiſe 10 Mk. Joh. Magde
r Jul. Dräeße-Witzendorf, Frz. Blanke-Balgſtädt,
10 Mk. Derſelbe, ehrende Anerkennung L. Müller-Troebsdorf, Hell
muthNebra, von Helldorff-Zingſt.

Klaſſe VIa. Zugochſen. 1. Preis 30 Mk. JacobBalg-
ſtedt, 2. Preis 20 Mk. Jacob Balgſtedt, 3. Preiſe: 10 Mk.
H. Nennewitz Roßleben, 10 Mk. Jacob Balgſtedt. Ehrende An
erkennung Koch-Schaafsdorf.

Klaſſe VIb. Zugkühe. 1. Preis: 30 Mk. Schmidt Nebra,
2. Preiſe 20 Mk. Hellmuth-Nebra, 20 Mk. WiedersbergAlbersroda,
3. Preiſe 10 Mk. E. FrickeGleina, 10 Mk. Schmidt Nebra, 10 Mk.
W. Winzer-Albersroda, 10 Mk. Becher-Wippach.

Klaſſe VIIa. Kreuzungsvieh. (Kühe.) 1. Preis
20 Mk. Hellmuth-Nebra, 2. Preiſe Bronzene Medaille Hellmuth
Nebra, 10 Mk. Sachſe-Altenroda, Löhne-Schnellroda, Wwe. Grunert-
Albersroda, E. Fricke-Gleina.

Klaſſe VIIb. Kreuzungsvieh. (Jungvieh.) 1. PreiſeSilberne Medaille Hanſe-Schnellroda, 20 Mk. Kämpfe-Laucha, 2. Preiſe:
10 Mk. Becher Wippach, Vocke Nebra, Dräße Wippach, Bbdttcher
Großwangen.

Klaſſe VIII. Verkaufsvieh. (Ermunterungspreis.)
1. Preis Silberne Medaille KrötenhardtPlanen.

Klaſſe IXa. Siegerpreiſe für Geſammtleiſtungen. 1. Preis Staatsmedaille v. Helldorff Zingſt,
2. Preis 60 Mk. Auguſt Koch-Schönewerda, 3. Preis: 40 Mk.
HellmuthNebra.

Klaſſe IXb. Siegerpreis für die beſte Zucht
leiſtung. 1. Preis: 50 Mk. Joh. Magdeburg-Albersroda.

Klaſſe INLe. Siegerpeis für die beſten Familien.
1. Preiſe: Silberne Medaille Joh. Magdeburg-Albersroda, 50 Mk.
Aug. KochSchönewerda, 2. Preiſe: Bronzene Medaille Hellmuth-
Nebra, 30 Mk. Rötzſcher-Wetzendorf, 3. Preiſe: Diplom der Land-
wirthſchaftskammer von Helldorff-Zingſt, Müller-Troebsdorf, Fr.
BretmitzNebra, Blanke-Balgſtädt.

Klaſſe IXd. Siegerpreis für den beſten ſelbſt
gezogenen Bullen. 50 Mk. Aug. Koch-Schönewerda.

Klaſſe IXe. Siegerpreis für die beſte ſelbſt
gezogene Kuh. 50 Mk. von Helldorff-Zingſt.

Klaſſe IXf. Siegerpreis für die beſte ſelbſt-
gezogene Ferſe. 50 Mk. Aug. Koch-Schönewerda.

Die Preisrichter beſtanden aus folgenden auswärtigen Herren
Gutsbeſitzer Förſt er Creypau, Gutsbeſ. Göhle- Bibra, Landes-
Oekonomierath von Mendel-Halle, Dr. Nörner-Halle, Amt
mann Reinecke-Leimbach, Gutsbeſitzer Scherre-Leubingen,
Oekonomierath Schimmelſchmidt- Gräfendorf, Gutsbeſitzer
Treff-Eckartsberga. Der Direktor des ZuchtgenoſſenſchaftsVer
bandes, Herr von HelldorffZingſt, hatte auf jeden Geldpreis
von vornherein verzichtet.

Heer und Marine.
Nicht ganz mit Unrecht wurde letzter Tage beſonders hervor-

gehoben, daß die Fertigſtellung des Schiffskörpers des erſtklaſſigen
m „Erſatz Friedrich der Große“, welcher Ende
d. M. auf der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven zu
Waſſer gelaſſen werden wird, nur einen Zeitraum
von 9 Monaten in Anſpruch genommen hat. Denn
ſeit der erſten W zum Bau eines größeren Panzerſchiffes
auf einer deuiſchen Werft hat es ſich bisher noch nicht ereignet, daß
ein derartiger Neubau vor Jahresfriſt ſeine Helling verlaſſen konnte.
So lagen z. B. „Kaiſer Friedrich III.“ volle 16 Monate, „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ 20, „Brandenburg“ 21, „Weißenburg“ 238 und
„Wörth“ endlich ſogar ſtark 31 Monate auf Stapel, ehe ſie zum Ablauf
fertig waren. Bei der Bauausführung des „Erſatz Friedrich der Große“
von nur innerhalb neun Monaten darf indeſſen nicht überſehen
werden, daß ſich dieſelbe unter äußerſt günſtigen Bedingungen vollzog,
da die Wilhelmshavener Werft 1. nur die Kopie eines ſoeben erſt
vom Stapel gelaufenen Linienſchiffes zu bauen hatte, 2. daß ſie einen
großen Theil der Hilfsarbeiten von dem zuerſt zu Waſſer
gelaſſenen Neubau bei der Fertigſtellung des „Erſatz
Friedrich der Große“ mit benutzen konnte und 3. daß
die großte Zahl der bei dem Panzerſchiff beſchäftigten Arbeiter auch
bei der Bauausführung des zuerſt vollendeten Schweſterſchiffes thätig
geweſen war. Man würde aber zu irrigen Schlußfolgerungen ge-
langen, wenn man dieſe Fakten unberückſichtigt ließe. Trotzdem hat
die Staatswerft in Wilhelmshaven einen unbeſtrittenen Erfolg zu
verzeichnen, der bisher in der Geſchichte des deutſchen Kriegsſchiff-
baues einzig daſteht und der ganz dazu angethan iſt, für die Zukunft
der ſo mächtig aufblühenden Schiffbauinduſtrie Deutſchlands
das Beſte zu hoffen. Um aber auch für die Folge den Beweis
liefern zu können, daß unſere Werften, mögen ſie fiskaliſcher
oder privater Natur ſein, von Jahr zu Jahr leiſtungsfähiger
im Kriegsſchiffbau werden, iſt es eine dringende Noth-
wendigkeit, daß nicht künſtlich die Bauzeiten der
bewilligten Kriegsfahrzeuge durch Kürzungen an den in die
Etats eingeſtellten Forderungen verlängert werden, wie es
leider im noch laufenden Rechnungsjahr wieder der Fall war. Denn
die ſo mannigfache, aber völlig irrige Vorſtellung dürfte endlich heute
widerlegt ſein, daß die Schnelligkeit der Arbeitsleiſtung nur auf
Koſten ihrer Gediegenheit geſteigert werden könne.

Der Oberſt a. D. der franzöſiſchen Marine- Artillerie
Humbert erfand einen Apparat, der nach ſeiner Behauptung di e
Flamme und das Geräuſch eines abgefeuerten
Kanonenſchuſſes, ſowie einen Rückprall des Ge
ſchützes nahezu vollſtändig unterdrückt. Der
Vortheil des Apparates beſtehe darin, daß er die durch Exploſion
des Pulvers entwickelten Gaſe nach rückwärts hinaustreibe und deren
Berührung mit der Kanonenkugel verhindere. Unter dieſen Beding-
ungen, äußerte Humbert, werde der Feind nicht wiſſen, woher die
Projektile kommen, denn er werde weder die Flamme ſehen, noch
das Geräuſch hören. Humbezt überließ ſeine noch der Verbeſſerung
bedürftige Erfindung dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtlieutenant von Kurnatowski im 3. Thür.

Inf.Regt. Nr. 71 wurde die Erlaubniß zur Anlegung des Ritter
kreuzes J. Kl. des großherzoglich heſſiſchen VerdieuſtOrdens Philipps
des Großmüthigen, ſowie dem Feldwebel und ZahlmeiſterAſpiranten
Stieherling im 7. Thür. Jnf.Regt. Nr. 96 die Erlaubniß zur
Anlegung der ſilbernen Medaille der KommandeurInſtgnien II. Kl.
des herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären ertheilt.

Berliner Chronik.
Wegen des Mädchenmordes auf Birkenwerder wurde in

Tegelort der Barbier Strecker r auf den das von der
Staatsanwaltſchaft veröffentlichte Signalement des muthmaßlichen

Mörders paßt. Er hält ſich ſeit einigen Wochen in der Gegend auf
und hat keinen feſten Wohnſitz. Er bedient die Sommergaſte und
fährt mittelſt Kahn von einer Kolonie zur andern.

Das neue Laudtagsgebäude, in welchem der Landtag
bereits in der nächſten Seſſion tagen ſoll, geht mit Rieſenſchritten
a Vollendung entgegen. Der herrliche Bau beginnt ſich aus
einer Hülle herauszuſchälen und nur die Fagade iſt noch durch das

Gerüſt verdeckt. Doch wird dieſe letzte Hülle binnen Kurzem fallen.
v ſechs Wochen ſoll die Fagade abgerüſtet werden. Die von

rofeſſor Leſſing modellirten Dachfiguren der Frontſeite, den Acker-
bau, den Handel, die Kunſt und die Wiſſenſchaft darſtellend, ſind
bereits aufgeſtellt worden. Die zwei Eckfiguren, die Statue des
Rechts und die des Geſetzes, werden in nächſter Zeit
zum Aufzug gelangen. Die Mitte unter den Statuen
füllt das große preußiſche Staatswappen mit den beiden
wilden Männern aus es thront über den Provinzialwappen, die in
den Archivolten der großen Tr angebracht ſind. Vollendet iſt
auch der mächtige, ragende Dampfſſchornſtein er erhebt ſich 50 Meter
über die im Hintergrunde befindlichen, der Heizung und Beleuchtung
des großen Sitzungsgebäudes dienenden Maſchinenhäuſer. Der rieſige
Schlot hat am Fußende weit über ſechs Meter im Durchmeſſer und
verengt ſich nach der Spitze um etwa zwei Meter. Der elektriſche
Betrieb für das neue Landtagsgebäude iſt ſo gut wie vollendet.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Kunze, Meerane und

Margarethe Merkert, Albrechtſtr. 14. Der Glasmaler Theodor Frieſe,
Schülershof 10 und Martha Werkmeiſter, Glauchaerſtr. 11. Der
Zuſchneider Friedrich Vogt, Weißenfels und Klara Oberſte-Kleinbeck,

1. Der Arbeiter Ferdinand Böttger und Anna Beck,
erlin.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Weddy, Leipzigerſtr. 22,
T. Lotte Klara. Dem Böttcher Friedrich Schubert, Raffinerieſtr. 33,
S. Friedrich Walther. Dem Maurer Ernſt Herbig, Taubenſtr. 17,
T. Martha Elſe. Dem Maler Otto Schneider, Karlſtr. 27, T. Thereſe
Bertha Minna. Dem Schneidermeiſter Karl Furchert, Wilhelmſtr. 4,
T. Anna Louiſe Helene. Dem Fabrifkarbeiter Hermann Edel,
Landwehrſtr. 3, T. Emma. Dem Handarbeiter Hermann Maye,
Mühlrain 9, S. Guſtav Albert. Dem Maurer Wilhelm Maurer,
Liebenauerſtr. 162, T. Marie Eliſabeth. Dem Handarbeiter Wilhelm
Schulze, Trödel 19, S. Dem Handarbeiter Robert Büchner,
Gommergaſſe 2, T. Conradine Lina Wilhelmine. Dem Weißgerber
Auguſt Sachſe, Spitze 13, S. Richard Kurt. Dem Fabrikarbeiter
Otto Nebelung, Hirtenſtr. 4, S. Max Otto. Dem Former Adolf
Brödel, Weingärten 5, S. Guſtav Adolf. Dem Maler Auguſt
Müller, Harz 38, S. Friedrich Karl Kurt. Dem Gelbgießer Auguſt
Mrzyglodzik, Rathswerder 15, T. Frieda Martha Emma. Dem
Lokomotivführer Guſtav Hohlſtein, Krauſenſtr. 18, T. Paula Marie
Margarethe. Dem Schloſſer Wilhelm Fiſcher, Thorſtr. 19, S. Karl
Heinrich Friedrich Wilhelm. Dem Maurer Paul Deetz, Gommer-
gaſſe, T. Roſa Anna Martha. Dem Mechaniker und Optiker
Walther Unbekannt, gr. Ulrichſtr. Ia, T. Eleonore Anna Hedwig,
Dem Lehrer Paul Fritzſche, Beeſenerſtr. 25, T. Marie Jrmgard.
Dem Steinſetzer Franz Ganz, kl. Schloßgaſſe 9, S. Hermann Albert.
Dem Handarbeiter Friedrich Reichardt, Kellnerſtr. 16, S. Georg
Walther. Dem Handarbeiter Wilhelm Sinſel, kl. Sandberg 21,
S. Georg Willy.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Schmager S. Richard,
4 M., Rittergaſſe 1. Des Handarbeiter Joſeph Neumann S. Franz,
1 J Mittelwache 14. Des Polizei-Sergeant Friedrich Klim
S. Friedrich. 7 M., Fleiſcherſtr. p. Des Maurer Hermann Land-
graf S. Walther, 3 M., Gommergaſſe 10. Des Handarbeiter
Wilhelm Schulze S., 2 T., Trödel 19. Des Buchhalter Paul
Dreſcher T. Jda, 4 M., Wörmlitzerſtr. 99. Des Schmiedemeiſter
Franz Winter S. Willy, 2 M., Moritzkirchhof 8. Die WittweDorotheg Wolpert geb. Märker, 46 J., Harz 21. Anna Muth,
23 J., Graſeweg 10.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Erſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchrkften find nicht
per ſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.
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9e enre ltee Jre eERZE a r Je er de
Alie Anzeigemm,
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Alachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Demuth mit Hrn. eand. theol. Martin

Lehmann (Leipzig Knautnaundorf). Frl. Agnes Lagatz mit
Hrn. OberApotheker d. R. Guſtav Löffler (Leipzig Dresden
Strieſen). Frl. Martha Berner mit Hrn. Otto Henze (Klein
paſchleben Güſten i. A.).

Verehelicht: Hr. Freiherr Treuſch v. Buitlar mit Fr. Hedda
geb. v. Lücken (Venedien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. phil. O. Herrmann (Bautzen).
Hrn. George H. Falkiner Nuſtall (Berlin). Hrn. Bau

unternehmer Wolf (Merſeburg). Eine Tochter: Hrn. Ober-
lehrer Biſchoff (Varel). Hrn. Regierungs und Baurath Holvers-
ſcheit (Neumünſter).

Geſtorben: Hr. Prokuriſt Moritz Hornickel (Leipzig). Hr.
Rentier Fabio Fabbrucci (Magdeburg). Hr. Dr. jur. Paul
Hempel (Heidelberg). Frl. Philippine v. Wolffradi (Hirſch
berg i. Schl.). Hr. Major z. D. Curt v. Strombeck (Weimar).

Fr. Martha Amalie Clemence v. Könemann geb. v. Schmieden
(Dresden). Hr. Kaufmann Hermann Böhme (Jena). Hr.
Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. Theodor v. Wallenberg
(Priſtelwitz).

Dieſe Nacht iſt unſere liebe Mutter und Schwiegermutter

Frau Rentier Wilhelmine Mennicke
in Trotha

im 70. Lebensjahre an Schlagfluß plötzlich und ſanft eingeſchlafen.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lettin und Halle a. S.
Beerdigung Mittwoch, den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr gen

Sterbehauſe aus.
e

e



Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
dere foGr. Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert,
Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Deutſche Reihefechtſchule.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Leichtes erfrischendes Getränlkk«

aus ber à Plasche 6 Pfg. [8233

S

eVerband für Halle a. S.
und Umgegend.

Mittwoch, den 21. er., Monatsver
jammlung im Reſtaurant zum Prälaten,

Leipzigerſtraße.

Beginn: pünktlich 9 Uhr Abends.
Wir laden hierzu ſämmtliche Herren S

Fechtmeiſter, Fechter, Freunde u. Gönner
des Verbandes herzlich ein.

Die Tagesordnung wird bei Beginn e
der Verſammlung bekannt gegeben.

Der Verbands- Vorſtand. e

S J S r 2 7 7 e y T r 7S S d Sv t S J

Gram Restaurant BReicehshof“
und Weinhaus zum Rebstoclge-

Inh.: Herm. Schroeter.
Hierdurch gebe höflichst bekannt, dass ich mit heutigem Tage sämmtliche in meinen Restaurants oingeführten

Biero in den bisher bestkonstruirten Biersyphons von der Bentschen Syphon-Gesellschaft
in Leipzig aueser dem Hause in stets Seinster Oualität abgebe.

IIochachtend

e
a

Unterfertigter S. C. erlaubt sich hierdurch dio A. H. A. H. i. a.
B. i. a. C. B. des H. K. S. C. V. zu dem am Dienstag,

dem 27. Jrali, Abenäs S h. c. t. im Restaurant „Winter-
garten““ stattfindenden

Aösiedsmmers
ecrgebenst einzuladen,

Wer S. O. zu Halle.
Das 2. Zt. präsidirende Corps Normannia.

I. A.: Peterrs. [8743

rin O pr,Mittwoch, d. 21. Juli, Abends 8 Uhr:
Grosses Ahbonnements-Concert,

ausgeführt von der Kapelle des Königl. Magdeburg Feld Artillerie
Regts. Nr. 4 unter perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeter Löser.
t Entree 50 Pfg Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Jasper und Herrn M. Stoye.
AbonnementsBillets, à Dutzend 3 Mk., ſind bei mir zu haben. S

Paul HMaase.,
c 653 V J J e2 r r. t 3e re J. nr 35 r a c S r r WS e e e ehe 57m l e aeroeree a

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 21. Juli, von Nachmittags 3L Uhr an:

Gr. Familien rei Goncent
von der Kapelle des Herrn Thiern,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 3 Uhr unterbalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

D. Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 2x Uhr an ſtündlich.

Rennen zu Dessaue
Sonntkag, den 25. Juli 1897, Nachm. 3 Uhr

auf dem Kiebitzheger-
Eröffnungs-Flach-Renunen.

M. Jronie-Steeple-Chaſe.
IEX. Trab-Rennen.
IV. Asecania-Steeple-Chaſe.
V. Flachrennen für Jnufauterie-Ofſiziere des

IV. Armeekorps.
VI. Troſt-Flach-Rennen.

Preiſe der Plätze Equipage 6 Mk., Reiter 3 Mk., Sattelplatz 3 Mk.
Tribüne 2 Mk., Fußgänger 0,50 Mk. t

Totaliſator 1 Mk,
Das Direktorium des Anhaltiſchen Rriter-Pereins.

8665) Georg Nette

K. Rölke

[8649
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Hie wWelthe kannte und in
nen Orten eiugerührte Firma
F. Vnechbsohn, Berlin, Liänien-
str. 126, berühmt durch langjährige
Lieferung an Mitglieder von Lehrer-,
Krieger-, Poſt-, Militär und Beanten-

vereinen, verſendet die
neueſte hocharmige

Familien-Nähmaſchine,
verbeſſ. Konſtruktion, zur

Schneiderei Hausar-
beit und gewerblichen
Zwecken, m. Verſchluß-
kaſien, Fußbetrieb für
50 M. Vierwöchent-
Liche Probezeit; Sjhr.
Waranutie. Alle Sorten
Schuhmacher, Schnei-
der- u. Ringſchiffchen
Maſchinen zu billigen
Preiſen. Maſchinen

die in der Probezeit nicht konveniren,
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten

Jehutr- a.n

S ee

ſveichen, Pneumaticreifen. 175 Mark.
1 Jahr Garautie. Kataloge gratis, franco.

Gute Kapitalanlage.Herrſchaftl. Wohnhaus in feiner ruhiger
Stadtlage für 44000 Mk. z. verk. Seldſt
reſlekt. belieben gefl. Adreſſe an d. Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 8775. (8775

Meine Gaſt wirthſchaft mit Logis
und Ausſpannung, welche am 1. Ja-
nuar 1898 frei wird, iſt zu verpachten
event. zu verkaufen. (86

C. Möbius, Bernburg.

J erkFenns

0Ruſcher Herdienſt
bietet fich einem fleißigen Maun,

I welcher Schloſſer, Maſchinenfabriken,
J Eiſenconſtr.-Werkſtätt., Mechanifer,

Schmiede c. beſucht, durch den
Vertrieb eines neuen pralt. patent.
J kleinen Apparates. Energ. Fach
mann vergrengt Refl. wollen
Offerten bis Donnerstag Abend
hinterlegen in der Exped. d. Ztg.
unter Chiffre Z. 8762. [8762

400 Schock tadelloſe

S Strohſeile, S
mehrere Male verwendbar, offerirt (8746

Bennewitz bei Gröbers.

Herm. Schroceter.

J ſeeiſche 2550 Mk. 120

[8769

S

n S S

Weiss weine, a
1896er à M. 30,

1893er à M. 35, 40, 45, 50,

am Rothweise, n1892er à M. 45, 1893er à M. 50-60,
die 100 Liter ab hier.

Weingut Schloss Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz). (8753

Müten Derhanß.

Aus der zur Dewitz'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Münzenſammlung ſind noch
einige Münzen, darunter Denkmünze
vom Jahre 1694, geprägt anläfß-
lich der Gründung der Univerſität
Halle a. S., zu verkaufen. [8760

Paul Thiele, Konkursverwalter
in Merſeburg.

Briefmarken, ca. 150 Sorlen1000 ha ſpna 100 verſchiedene per

beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G. Zechmeyer,
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. [8536

Bahnhofſtraße 20
iſt die erſte Etage mit Gartenbenutzung
zum 1. Oktober zu vermiethen. (838.

Keſbra (Nyffh.)

Empfeble den geehrten Herrschaften vorzüglich eingerichtete Zimmer bei
müssigen l'reisen.

„Hötel Kaiserhof“
Besitzer: Eduard Schmidt.
W Directer und angenehmster
Weg nach dem Kyffhäuser über

die Rothenburg. De

Für Kalte u. warme Speisen wird bestens Sorge getragen.
S E. Weine, gut gepſegte Biere. 8486Eleg. Kutsebgeschirr stets im Hause. Omnibus zu jedem Zuge am Babnhbokf.

Ia e SohnS S r h u

Zur ErnteDiemen-Pianen, 100/120 Dmtr., wasserdicht, Hanfsegel, 140-160 Mark.
Wagen-Flaunen, für Erntewagen etc., 15 Mark.
Vorlege-Planen und zum Dreschen, ca. 40 (Dmtr. gross, à 11 Mark.
Cocos-Seile, starke haltharo Waare, zum Dinbinden, Schock 60--70 Pfg.
Säcke, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort geozeiehnet, St. 75 Pf. bis 100 Pf.
Säcke, gebranehte, 2 Pfd. schwer, m. Namen u. Ort gez., 35 Pf.
Säcke für Kartoffeln, à St. 22 Pf. bis 30 Pf.
Sackhband, derb und haltbar, à Pfd. 31 Pf.
Sommer-Pſerdecdecken, reinleinen, fix u. fertig à 2,75 Mark

offeriren in vorzüglichsten, roollsten Qualitäton zu Pabrikpreisen

S e e Jiel e

We

zurück. MilitariaFahrräder, Tangent

4 Ernst Rammelhberg,

Reelle Pachtung:
600 Morg. Rüben und Weizenb. in

Thüringen, erforderlich 55000 Mk., aus
erſter Hand billig zu vergeben durch

C. Roselieb, Nordhanuſen.
Dio. 460 Mrg., erforderlich 35 000 Mk

S Fulsgeſu
Ein in der Provinz Sachſen oder

Thüringen in günſtiger Lage ge-
legenes Gut mit guten Bodenver-
hältniſſen, 500/1000 Mrg. grofßz,
wird unter günſtigen Bedingungen
zu pachten oder kaufen geſucht.
Agenten verbeten. (8748

Leuthaeuser,
Rittergut Krauichborn bei Großrude-

ſtedt i. Th.

Trockenſchnitzel

offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

Magdeburg.,

Wegen Todesfall
bin ich gezwungen, meine in ſchönſter
Mahllage gelegen, der Neuzeit entſprechend
eingerichtete

Kunden- und Handelsmühle

mit flotter Bäckerei bei 3--4000 Thaler
Anzahlung billig zu verkauſen.

fferten unter Z. 8720 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [8730

Zu kaufen geſucht:
herrſchaftl. Rittergut, ca. 1000 Mrg., gut.
Boden u. gute Lage, volle wen
Offert. von Beſitzern sub F. A. 15
an Haasenstein e Vogler, A-G.,
Magdeburg erbeten. [8740

Preiswerkhe Güter
jeder Gröſze, auch

Rübenwirkhſchaften

vermittelt prompt

Feodor Schmidt,
Jnowrazlaw, [1340

Preis des Looſes 1 Mk.,

O Spezialgeſchäft für Düngekalke. S Taxator und Landlvirth.

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Porto und Liſte 30 Pfg.

von 162 000 Mk.,
10000 Mk. e.

Nachuahme) die

Laue.

Hauptgewinne i. W.

Scleſſche Muſihfek- Lotterie

zum Han der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſtkfeſte in Görlih,

185 0900 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehnng der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe

von 40000,
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur J. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „PHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationedruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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wie Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung.
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Juli 1897

Deffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle a. S.

Monkag, 19. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr.
orſitzender Geh. RegierungsRath Prof. Dr. Dittenberger,

ſtführer Baumeiſter Schulze.
or Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit,
ſor ausſichtlich auch am nächſten Montag noch
Sitzung der Verſammlung werde ſtattfinden müſſen

dann erſt in die ſechswöchentlichen Ferien eingetreten werden
Weiter wurde noch ein aus der Verſammlung einge

ner Antrag verleſen, dahin gehend, den Magiſtrat
erſuchen, die nöthigen Schritte zu thun,
die Erhöhung der Zahl der MitgliederStadtverordneten Verſammlung nach 8 12
Städte-Ordnung, von 54 auf 60, herbei-

ühren und die Sache ſo zu beſchleunigen,
die bevorſtehenden Wahlen auf Grund der

ordnung ſtattfinden können. Der Antrag ſoll
Beſchluß der W in der nächſten Sitzung

Berathung gelangen. Danach trat die Verſammlung in
Tagesordnung ein.
1. Die Verſammlung genehmigte den Verkauf des alten 20pfer-

ZwillingsGasmotors im Stadttheater, der nach neuerer zweck
iger Einrichtung der maſchinellen Anlage vollkommen
fläſſig iſt, an das Maſchinen-Geſchäft von R. Eye in
zig für 2000 Mark. Der Betrag ſoll dem Erneuerungs-
s des Stadttheaters zugewieſen werden, beſonders da
ſichtigt wird, einen Theil des Erlöſes zum Zweck
erer Vereinfachung und Verbilligung des Betriebes zur Be
ung eines Elektromotors an Stelle der den Ventilator treibenden
pfmaſchine zu verwenden, worüber demnächſt eine beſondere

lage eingebracht werden ſoll. (Ref. Herr Stadtverordneter
inkmann.)
2. Der Magiſtrat beanktragte, den r ten Entwurf zu einemweiterungsbau der Vol u leg I und IV
der Hermannſtraße, ſowie zu einer Turnhalle
bſt Abortgebäude zu genehmigen und die erforderlichen
tel in Höhe von 193 800 Mk. zu bewilligen. Jm März d. J.
e die Verſammlung den dieſem Entwurf zu Grunde gelegten
erellen Entwurf genehmigt, der ca. 170 000 Mk. Koſten vorausſah,
ch auf Vorſchlag der Finanz- Kommiſſion den Magiſtrat erſucht,
cventuelle anderweitige Abortanlage in Erwägung zu nehmen,
chem Wunſche nun auch der vorliegende Entwurf Rechnung trug,
ie bei der Vorlage des definitiven Projektes über die Beſchaffung
Geldmittel ſich zu äußern. Dieſem Wunſche gegenüber bemerkte
der Magiſtrat, daß von den Koſten des Baues 85 000 Mk. als

e Rate im diesjährigen Etat vorgeſehen ſeien, die zur Deckung
bis Ende März k. Js. entſtehenden Koſten beſtimmt ausreichen

rden, da beabſichtigt ſei, mit dem Bau der Turnhalle und des
rtgebäudes erſt im nächſten Jahre zu beginnen die weiter

rderlichen Mittel ſollen in den nächſtjährigen Bau-Etat eingeſtellt
den. Der Referent der Bau- Kommiſſion erläuterte den
twurf, der 14 neue Klaſſen, Bade-Zimmer für die Schüler
für die Lehrer, Zimmer für Knaben- und Mädchenhorte, ſowie
die Kochſchule nach der Art derjenigen in der Schule im ehemals

yderg'ſchen Garken, r des alten und neuen Ge-
ides, ferner Turnhalle und Abortanlagen vorſteht. Weiter wurde
gelegt, daß die Kommiſſion eine Reihe von Erſparungen für an-
racht und möglich erachte ſie habe deshalb Abſtriche in Vorſchlag
racht hinſichtlich der Koſten der Fundamente durch geringere
fe derſelben, ferner des Mauerwerks durch geringere Stärke und
deres Steinmaterial, ſowie andere Verputzung, weiter des Fuß-
dens der Klaſſenzimmer und der Turnhalle durch Verwendung von
niſchem Kiefern- ſtatt Eiſenſtab Fußboden, ferner durch Anlegung

Moſaikpflaſter ſtatt Asphaltbelag in den Höfen,
läufigen Wegfall der Einrichtung von Knaben- und
ädchenhorten u. ſ. w. Bei dieſen Abſtrichen werde ſich

Koſtenbetrag von 193 800 auf 182600 Mk. ermäßigen. Die
nanz- Kommiſſion (Ref. Herr Stadtv. Schmidt) ſtimmte bis auf
nige Punkte dieſen Abſtrichen zu abweichend ſchlug ſie die Legung
Eichenſtabfußboden in der Turnhalle vor, und ein Antrag ging
hin, den Magiſtrat zu erſuchen, eine beſondere Vorlage beteffs Ein

tung von Räumen für Knaben- und Mädchenhorte einzubringen.
ine längere Beſprechung entwickelte ſich beſonders über die Frage,

für die Turnhalle Eichen- oder Kiefern-Fußboden zu verwenden
i. Schließlich trat die Verſammlung der Anſicht der Finanz-Kom-
iſſon, im Uebrigen den ſonſtigen Abänderungsvorſchlägen der Bau-
ommiſſion bei und bewilligte demgemäß 183 300 Mk.

3. Für die weſtliche Seite der Alten Promenade
wiſchen der großen Steinſtraße und der Schul-
raße beantragte der Magiſtrat eine neue Fluchtlinie,
eil vom Kuratorium des Tholuck'ſchen Konvikts beabſichtigt wird,
e Grundſtücke 10-13 zu parzelliren, und außerdem Herr Kom
erzienrath Lehmann ein Geſuch um Ertheilung der Bau
rlaubniß zur Errichtung eines ca. 10 m langen Anbaues an ſein
)rundſtück große Steinſtraße 10 in der Front der Alten Promenade
nd die Anlage einer neuen Thoreinfahrt daſelbſt eingereicht hat.
ie Verſammlung trat dem Magiſtratsantrage bei. Auf Antrag des
derrn Stadtv. Foe l ſche wurde der Magiſtrat erſucht, auf Her-
llung eines geringeren Gefälles der Straße Bedacht zu nehmen.
Ref.: Herr Stadtv. Hildebrandt.)

4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß an
t Südſeite des Loe ſt ſchen Grundſtückes, Scharrenſtraße 9,

ich der Promenade zu unter den Fenſtern des Kellerzeſchoſſes zur
üftung und Erleuchtung des unter dieſem befindlichen Hohlraumes
och zwei weitere Fenſter angebracht und daß auf derſelben Seite
s Grundſtücks zur Belebung der Faſſade ein Vorſprung von J m
usladung angelegt werden darf. (Ref. derſelbe.)

Zur Einrichtung der Werkſtätten, Bureau-Räume und der
ohnung des Direktors der Gas- und Waſſer-Werke
dem ehemals Köbke' ſchen Grundſtück, das als Verwaltungs-
häude der Gas und Waſſerwerke dienen ſoll, wurden 19 300 Mk.

s Anleihemitteln bewilligt; in dieſen Antrag ſind die s der
eueinrichtungen für die Telegraphenanlage einbegriffen. (Ref. die
erren Stadtverordneten Hildebrandt und Dr. Keil.)

6. Zur Erwerbung von Land, das vom Grundſtück des Herrn
pauunternehmers Roſche zur Merſeburgerſtraße entfällt und dem
enannten zu vergüten iſt, weil die Straße an der betreffenden
telle eine Breite von 33,8 Meter gegenüber der Normalſtraße von
b Meter Breite erhält, wurden 719,55 Mk., d. h. 10 Mk. für den
a Frmeter ringe (Ref. die Herren Stadtverordneten Heiſer

em u
7. Die Verſammlung trat dem Antrage des Magiſtrats bei, eine

e m große ehemalige Wege- und Grabenfläche im Oſten desStadtgebietes an den Vefi er des Grundſtückes Freiimfelderſtraße

w 18 zu veräußern der Preis wurde auf 15 ſtatt auf 10 Mk.,
e der Magiſtrat beantragte, für den qm feſtgeſetzt; außerdem
ollen für die Frontlänge die Ausbaukoſten eingezogen werden, falls
ieſe noch nicht eingefordert ſein ſollten. (Ref. die Herren Stadtv.
Stiedrich und Dr. Keil.)

S. Die im diesjährigen Etat zur Verbeſſerung der
ung in den Gebäuden des Stadtgymnaſiums
hehs der Oberrealſchule zur Verfügung deider ſtädtiſchen
en i 3000 Mk. wurden endgiltig bewilligt. (Ref. Herr

w. Heiſer.
Die Verſammlugg nahm Kenntniß von einer Mittheilung des

agiſtrats, daß die Rückerſtattung der Stempelgebühren in Höhe

von 1779 Mk. 50 Pfg. für die Grundſtücke von Fritſch, Bode
und Rauchfuß nicht auch bezüglich derjenigen er welche
zur Durchbruchsſtraße von der kleinen Ulrichsſtraße zur Halle ent
fallen, zu erzielen geweſen iſt. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

10. Ein Nachtrag zur Bierſteuer-Ord nung, durch
welchen der Kommunalzuſchlag zur Staats-Braumalzſteuer von 50
auf 40 Proz. ermäßigt wird, um den Brauereien einen Ausgleich
für den jetzt zu zahlenden höheren Waſſerzins zu gewähren, wurde
angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

11. Dem Handelsmann Max Buſch in Giebichenſtein wurde
für ſein Gebot von 12 Mk. auf die diesjährige Obſtnutzung der
Stadt der Zuſchlag ertheilt. Dabei regte Herr Stadv. Berg haus
den Erſatz der meiſt alten und wenig tragenden Obſtbäume durch
ſchattengebende Baumarten an. (Ref. Herr Stadtv. Dem uth.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern die Anſtellung eines PolizeiSergeanten gutgeheißen, die Ge
währung eines Geſchenkes an den Hausmann des Stadtgymnaſiums
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages beſchloſſen und die Kommiſſions-
Kommiſſion beauftragt, der Verſammlung Vorſchläge betreffs der
Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der Veranlagungs-
Kommiſſion zu unterbreiten.

Der r 7 Verein für Sachſen undThüringen hat Herrn Hofrath Dr. Hermann Schäffer in Jena
aus Anlaß ſeines heutigen goldenen Doktor-Jubiläums die Ehren
mitgliedſchaft zuerkannt.

Jm Bad Wittekind haben nach der jetzt erſchienenen Bade
liſte 295 Kurgäſte Aufenthalt genommen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
im Gaſthof zum „Engliſchen Hof“ ſtattgefundenen ordentlichen
General- Verſammlung warf der Vorſitzende Herr Ober
pfarrer Wächtler zunächſt einen Rückblick auf das verfloſſene
Vereinsjahr, das für die Vereinsarbeit wiederum ſehr r ge
nannt werden kann. Beſonders erfreulich ſei es, daß die Gruppen-
verſammlungen recht belebend auf das Vereinsweſen gewirkt
haben, wenngleich noch lange nicht die gehegten Erwartungen im
vollen Umfange erreicht worden ſind. Auch die wöchentlichen
freien Diskuſſionsabende in der „Glocke“ haben im Durchſchnitt
reges Intereſſe ſeitens der Mitglieder gefunden. Laut Rechnungs-
legung der Vereinskaſſe hat das Berichtsjahr 2159,56 Mk. Einnahme,
2153,65 Mk. Ausgabe und einen Beſtand von 5,91 Mk. ergeben.
Dem Kaſſirer, Herrn Werkzeugmeiſter Kühme, wurde die beantragte
Entlaſtung ertheilt. Jnfolge Abweſenheit des Rechnungsführers der
Unterſtützungskaſſe wurde die Rechnungslegung bis zur
nächſten Sitzung vertagt. Der Mitgliederſtand hat ſich von 533im Vorjahre auf 555 erhöht, und zur Aufnahme hatten ſich noch 14

weitere Herren gemeldet. Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Ober-
pfarrer Wächtler einſtimmig als 1. Vorſitzender wiedergewählt
und der Vorſtand durch Neuwahl der Herren Hutmacher Tenner
und der Arbeiter Reinhardt und Schöttler ergänzt.

Wohnungsverhältniſſe. Die Anzahl der bevorſtehenden,
bezw. am 1. Oktober frei werdenden Wohnungen beträgt im Ganzen
367 und zwar im Miethspreiſe bis zu 300 Mk. pro Jahr 90, von
301 bis 450 Mk. 80, von 451--600 Mk. 72, von 601--1000 Mk. 82,
über 1000 Mk. 43. Außerdem wurden 16 Läden ausgeboten.

Zum Kampf gegen die Sozialdemokratie. Wir haben
heute früh das erfreuliche Vorgehen der Kgl. Eiſenbahn
direktion zu Berlin gegenüber dem ſozialdemo-
kratiſchen Verbande der Eiſenbahner Deutſch
land s“ mitgetheilt, indem ſie die Theilnehmer an dem
Verbande, ſowie an ſeinen Beſtrebungen allen Eiſen
bahnarbeitern aufs Strengſte unterſagt. Das Ver-
bot, das in den Werkſtätten angeſchlagen worden iſt, hat folgenden
Wortlaut:

„Jn Hamburg hat ſich ein Verband der Eiſenbahner Deutſch
lands auch Eiſenbahnergewerkſchaft genannt gebildet und
ſämmtliche Eiſenbahnbedienſteten zum Beitritt aufgefordert. Die
an der Spitze des Verbandes ſtehenden Perſonen haben
ſchon ſeit längerer Zeit, wie ſie annehmen, unbeachtet, ihre
Agitatiton auf Berlin und die zu unſerem Bezirke
gehörigen Arbeiter erſteckk und Mitglieder geworben.
Nach den von uns gemachten Beobachtungen und nach
dem Jnhalte des Verbandsorgans, welches die Bezeichnung „Weck
ruf der Eiſenbahner“ führt, iſt das Streben des Verbandes offen
bar darauf gerichtet, den Frieden zwiſchen der Verwaltung und
den Arbeitern zu ſtören. Einem derartigen Beginnen find wir
nicht nur im Intereſſe des Staates, ſondern auch beſonders im
Intereſſe der Arbeiter und ſonſtigen Angeſtellten ſelbſt entgegenzu
treten gezwungen. Wir können die Theilnahme an dem Verbande
und die Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen mit der Beſchäftigung
in der Staatseiſenbahnverwaltung nicht für vereinbar erachten.
Wir verbieten daher hiermit ſämmtlichen Angeſtellten und Arbeitern
den Beitritt zu dem Verbande und fordern diejenigen, welche ſich
zu einem Beitritt ſchon haben verleiten laſſen, auf, ſofort ihr Aus-
ſcheiden herbeizuführen. Jede Zuwiderhandlung gegen
dieſe unſere Anordnung, ſowie jede Unterſtützung der
Beſtrebungen des Verbandes hat unnachſichtlich Ent-
laſſung im Fündigungewege zur Folge. Eine verbotene
Unterſtützung iſt auch in dem Halten des Verbandsorganes „Weckruf
der Eiſenbahner“ zu finden. Wir vertrauen, daß unſere Ange-
ſtellten und Arbeiter ſich dieſer in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe
nothwendig gewordenen Anordnung willig fügen und uns keinen
Anlaß geben werden, von der oben erlaſſenen Strafandrohung
Gebrauch zu machen.“

Schadenfeuer. Die Feuerwehr hatte geſtern Vormittag
ſchwere Aufgaben zu erfüllen. Zuerſt wurde ſie beordert, ein in der
Scheune des Oekonomen Gruneberg an der Deſſauer- und
Hardenbergſtraße ausgebrochenes Großfeuer zu löſchen. Als der
ſtarke Löſchzug an der Brandſtelle eintraf, züngelten bereits hohe
Flammen aus dem Dache hervor und das Jnnere ſtand ſchon in
voller Gluth. Der Feuerwehr gelang es nur noch, zwei bereits an

ekohlte Erntewagen den Flammen zu entreißen, aber die anderen
Segenſtände, darunter auch eine Göpel-Dreſchmaſchine, wurden ein

Raub des entfeſſelten Elements, weil die ſtarke Hitze den Mann
ſchaften ein weiteres Eindringen in die Scheune unmöglich machte. Die
Scheune war mit Stroh gefüllt, deshalb fand das Feuer ſo reicheNahrung,
daß ſelbſt die von der Dampfſpritze hineingeſchleuderten Waſſermaſſen den

lammen keinen Einhalt thun konnten und die leicht gebaute Scheune
ammt Vorräthen vollſtändig niederbrannte. Die Entſtehungsurſache

iſt noch nicht ltgenent es wird aber vermuthet, daß Strolche dort ge-
nächtigt und den Brand verurſacht haben. Der entſtandene Schaden
iſt nicht unbedeutend. Erſt nach fünfſtündiger Thätigkeit rückte die
Feuerwehr von der Brandſtelle ab. Denſelben Vormittag wurde
die Feuerwehr auch nach der Parkſtraße Nr. 23 gerufen, woſelbſt im
Waſchhauſe des Arbeiters Lehnert Wäſche in Brand gerathen
war. Der dorthin entſandte Handſpritzenwagen konnte nach kurzer
Thätigkeit zur Hauptbrandſtelle zurückkehren und dort das Hauptkorps
in ſeiner Thätigkeit wieder unterſtützen.

Wieder eingetroffen. Die ſeit dem 11. d. M. als „Ver-
mißt“ gemeldete Wittwe Auguſte Planert geb. Müller aus
Giebichenſtein hat ſich am vergangenen Sonntag wieder bei ihren
Angehörigen eingefunden. Frau P. hatte in Neu-Rupptn eine ihrer
Schweſtern beſucht.

Früher Todesfall. Der 7jährige Schneidersſohn Paul
Bernath wurde am Sonntag Nachmittag im Flur des Hauſes

Breiteſtraße Nr. 32 mit einer ſtark blutenden Kopfwunde bewußtlos
aufgefunden. In der Klinik, wohin man das Kind ſofort brachte,
wurde eine komplizirte Schädelfraktur feſtgeſtellt, an deren Folgen der
unglückliche Knabe geſtern früh /22 Uhr verſtorben iſt. Der Unfall
iſt ohne Zweifel dadurch entſtanden, daß das Kind auf dem Treppen-
geländer gerutſcht und hierbei abgeſtürzt iſt.

Elend. Der zu Bingerau, Kreis Trebnitz, geborene 34jährige
Gärtnergehülfe Auguſt Schütze kam am Sonntag auf ſeiner
Wanderſchaft hier an. Er fühlte gewiß, daß ſein Leben der Auf
löſung nahe ſei, ſchleppte ſich deshalb noch bis vor ein kliniſches Ge
bäude, ſank aber dort erſchöpft zuſammen. Jn die Klinik auf
genommen, verſchied er geſtern früh, jedenfalls in Folge hinzugetretenen
Herzſchlages.

Pferdefalle. Das Pferd des Gutsbeſitzers Elſe aus
Drehlitz blieb geſtern Mittag mit dem linken Vorderhufe in den
Schienen der Straßenbahn hängen, ſo daß das Eiſen abriß.

Leichenfund. Gegen 6 Nachmittag wurde geſtern die
Leiche des etwa 9 bis 10 Jahre alten Schulknaben Zet ſche unter-
halb der Hafenbrücke aus der Saale gezogen. Der Knabe ſoll mit
dem Liebenauerſtraße Nr. 159 wohnhaften Schulknaben König
auf der unter der Eiſenbahnbrücke befindlichen Leinpfadbrücke
geſpielt haben und dabei ins Waſſer gefallen ſein.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 4,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 40--50 Pfg.
Gurlken, zum Einlegen, pro Mandel 75 Pfg. Gurken, zum Salat,
pro Stück 5--10 Pfg. Zwiebeln, pro Mandel 10 Pfg. Weilſchkohl,
zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten,5 Liter 50 -70 Sfg. Bohnen, grüne, 5 Liter 60 Pfg. Bohnen,
weiße, 5 Liter 70 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15—50 Pfg.Radieschen, 3 Bund 10 Sfo. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Kirſchen,

pro Liter 15--20 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--15 Pfg.
Stachelbeeren, pro Liter 20 Pfg. Johannisbeeren, pro Liter25 Pfg. Himbeerten, pro Liter 20 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,50 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk.
Hähnchen, pro Stück 0,75--2,50 Mk. Tauben, pro Paar 65--90 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pis.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie, lebend, pro
Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk. WeſerLachs,
pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 80 Pfg. Barten 2c., proPfo. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 18-25 Pa. Seezunge, pro

fd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Kreöſe, pro
Schock 12- 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 80--85 Pfg. Käſe,
zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rindfleiſch,
pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pig.

Gerichtszeitung
-2. Halle, 19. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Kalt

eſtellt auf eine lange Zeit wurde der Arbeiter Chriſtian
Ferdinand Julius Pietſch aus Giebichenſtein, am
10. Auguſt 1871 zu Thonberg bei Leipzig geboren, viermal wegen
Diebſtahls, darunter einmal mit 4 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft.
Die ihm heute zur Laſt gelegten Verbrechen beſtanden ebenfalls ineiner Anzahl von Cinbruchsdiebſtählen, welche er theils hier in Halle,

theils an Orten, wo er ſich gerade auffhielt, 7 hat. Als
ſein Complice fungirte der Arbeiter Paul Haagke von hier, am
6. Januar 1867 zu Sangerhauſen geboren, deſſen Vergangenheit
ebenfalls keine ganz makelloſe mehr iſt. Gegen ihn richtet ſich die
Anklage auf gewerbs und gewohnheitsmäßige Hehlerei und z. Th.auf ſchweren Hiehſtaht im wiederholten Rückfalle. Die beiden letzten

Angeklagten, der 65 Jahre alte Arbeiter Wilhelm
Steinhardt und deſſen Tochter Bertha Stein
hardt, Beide aus Eisleben, werden der Begünſtigung
beſchuldigt, indem ſie ihre in Eisleben befindliche Wohnung den
beiden erſten Angeklagten zur Aufbewahrung von geſtohlenen Sachen
e We Bertha St. hatte mit Pietſch ein Liebesverhältniß, des-
alb die Jntimität. Pietſch hat nach dem Jnhalt der Anklage

folgende Diebſtähle ausgeführt: Jn der Nacht zum 22. November
ſtahl er im Gaſthof zu den drei Kronen in Eisleben ſeinem Kollegen
Kießler 15 Mk. baares Geld und diverſe Kleidungsſtücke in der
Nacht zum 2. Dezember verübte er einen Einbruch in Bottendorf beim
Gaſtwirth Scheiding und ſtahl eine Menge Kleidungsſtücke, Würſte,
einen goldenen Ring, eine Taſchenuhr, einen Revolver, Cigaretten
und ca. 20 Mk. baar. P. „arbeitete“ bei einem Schaufel-
beſitzer und zog mit demſelben von Ort zu Ort, wobei ſie auch
nach Bottendorf gekommen waren. Dort hatte er ſich in
wenigen Tagen eine ganz genaue Lokalkenntniß erworben,
die er ſchleunigſt zu ſeinen Netzen zu verwerthen wußte. Die folgen-
den Diebſtähle verlegte er hierher nach Halle, wo er in der Nacht
zum 22. Dezember dem Strumpfwirker Winterſtein, bei dem er nun
in Arbeit getreten war, aus einem gewaltſam erbrochenen Schrank
95 Mark und außerdem ein Paar Stiefeln entwendete. Jn der
Nacht zum 10. Januar erbrach er auf einem Neubau in der Magde-
burgerſtraße eine Baubude und eignete ſich aus derſelben ein Jacket,
ein Paar Filzpantoffeln, ein Krankenkaſſenbuch und eine Jnvaliden-
karte an. Dieſen Diebſtahl leugnete der Angeklagte, trotzdem
die Jnvalidenkarte in ſeinem Beſitze gefunden wurde.
Hierfüur mußte wieder der große Unbekannte herhalten,
von dem er ſie für 50 Pfennige gekauft haben will. Jn der Nacht
des 3. Februar brach er im „Prinz Karl“ ein und ſtahl dabei dem
Wirthe einen Kaiſermantel, Cigarren und Cigaretten, einem Turn-
klub die Sparbüchſe mit 1 Mk. 50 Pfg. Jnhalt. Einige Tage da-
rauf, in der Nacht zum 12. Februar, ſtieg er beim Schuhmacher-
meiſter Strachauer ein und ſtahl dieſem, ſowie deſſen Lehrling Schröder
eine ſilberne Taſchenuhr, Stiefeln, Stiefeletten und ein Paar Schnür-
ſchuhe. Beim Reſtaurateur Böttcher in Giebichenſtein verringerte er
in der Nacht zum 19. Februar deſſen Vorräthe um acht Kiſten
Cigarren und Cigaretten, 5 Flaſchen Wein, eine Flaſche Likör,
einen Ueberzieher, 2 Paar Hoſen, noch 2 Pack Cigarren, zwei Filz-
hüte, Stiefeln und 6 Mark baares Geld. Den Ueberzieher verkaufte
er andern Tages mit Haake zuſammen, der aber nicht gewußt haben
will, daß derſelbe geſtohlen war. Am 27. Febr. ſtattete er dem Gaſt
wirth Neſſe hier einen nächtlichen Beſuch ab und nahm dabei einen Kaiſer-
mantel, eine Sparbüchſe mit 8--10 Mk. und einen Spazierſtock mit.
Den am 1. März beim Reſtaurateur Edel im „Neuen Theater“ zur
Nachtzeit ausgeführten Diebſtahl, bei welchem durch Aufbrechen
eines Schrankes und Pultes Cigarren, Cigaretten und ca. 300 Stück
Chokoladen-Tafeln zum Automaten in ſeine Hände fielen ſoll er
gemeinſchaftlich mit Haake begangen haben, indem dieſer Wache
ſtand. H. beſtritt dies. Neben dieſen Einbruchsdiebſtählen fällt dem
Angeklagten P. noch eine Unterſchlagung an einem angeblich ge-
fundenen Schlüſſelbunde zur Laſt, das man bei ſeiner Feſtnahme in
der Taſche vorfand. Ueberführt wurde er und H. dadurch, daß von
Eisleben die Nachricht hierher gelangte, die Beiden hauſirten dort mit
Cigarren, Cigaretten, Chokoladentäfelchen und Bonbons, von denen ſie auch
verſchenkt hatten. Man wußte dort, daß ſie mit Steinhardts ver-
kehrten, und nahm deshalb eine Durchſuchung der Wohnung dieſer
vor. Dabei wurde noch eine Kiſte mit Chokoladentafeln und Bonbons,
wie ſie bei Edel geſtohlen waren, vorgefunden. Während Pietſch
ſelber einräumte, ſich mit Haake zu den Diebſtählen verabredet zu
baben, leugnete Letzterer und räumte nur den gemeinſchaftlichen
Verkauf des Mantels und des Stockes ein, von denen er aber auch
nicht gewußt haben will, daß ſie geſtohlen waren. Aus der Ausſage der
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Steinhardt ergab ſich, u. dies unterſtütgzte im Weſentlichen die Bezichtigung
des Angeklagten Pietſch, daß Beide Tags über immer zuſammen geweſen
ſind und Sachen gebracht haben, die ſie ſofort wieder wegſchafften.
St. sen. beſtreitet ebenſo wie ſeine Tochter, irgendwelche Kenntniß
von den Diebſtählen gehabt zu haben. Es kfonnte
ihnen auch in dieſer Beziehung nichts Pofitives nachgewieſen werden
und mußte demnach ihre Freiſprechung erfolgen. Mit Ausnahme des
Diebſtahls in Bottendorf beim Gaſtwirth Scheiding wurde der In
halt der Anklage gegen Pietſch und Haake in vollem Umfange für er
wieſen angeſehen. P. wurde wegen zwei einfacher, ſieben ſchwerer
Diebſtähle im ſtrafſchärfenden Rückfalle und einer Unterſchlagung zu
insgeſammt zehn Jahren Zuchthaus, Haake wegen gewerbs-
und gewohnheitsmäßiger Hehlerei und eines ſchweren Diebſtahls (bei
Edel im „Neuen Theater“) zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
haus verurtheilt, Erſterem die bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn,
Letztecem auf drei Jahre aberkannt und ihre Stellung unter Polizei
aufſicht für zuläſſig erklärt.

Eine tuberkulöſe Lunge und Leber ſollte der Fleiſchermeiſter
Gottfried Scherf in Cönnern wiſſentlich feilgeboten haben und
ſein Sohn, der Fleiſchergeſelle Karl Scherf, ſowie der Fleiſcher
meiſter Chr. Karl Ermiſch daſelbſt ſollten dabei betheiligt ge
coeſen ſein. Der Erſtgenannte ſchlachtete mit E. zuſammen am
5. November eine Kuh, deren Lunge von Tuberkeln ganz und deren
Leber auf der Oberſchicht damit beſetzt geweſen war, beides wurde
vom Thierarzt als der menſchlichen Geſundheit ſchädlich verworfen.
Als der Beamte am anderen Tage in den Laden des Scherf kam,
ſah er einen Theil der Leber im Laden hängen, während die Lunge
mit den guten Eingeweiden zuſammen in einem Gefäß eingewäſſert
war, geradeſo, als wenn ſie zur Wurſt verarbeitet werden ſollte.
Scherf son. keſtritt, von der Beanſtandung Kenntniß
gehabt zu haben, und behauptete dies auch heute.
Er hätte ſeinen Sohn, Karl Sch, zu S. geſchickt,
das Fleiſch zu holen. Dieſer habe E. gefragt, ob er theilen könne,
was Letzterer bejaht. Darauf hätte ſein Sohn die Leber in drei
Theile geſchnitten, Lunge und Fleiſch aufgeladen. Sch. jun. be
ſtätigte dies und will nicht geſehen haben, daß die Leber mit Tuber-
kuloſe beſetzt geweſen, da es noch dunkel war. E. hingegen be
hauptete, Scherf sen. habe gewußt, daß das Geſchlinge beanſtandet
geweſen, er (E.) habe aber dem jungen Scherf das Fleiſch nicht aus
gehändigt. Bei Beurtheilung der Schuldfragen handelte es ſich
hauptſächlich darum ob tuberkulöſes Eingeweide geſundheits-
fchädlich für den Menſchen iſt oder nicht. Daß die Leber
verkauft, alſo in den Verkehr gebracht und die Lunge
zur Wurſt verarbeitet werden ſollte, war aus dem
Aufhängen im Laden und dem Einwäſſern zu ſchließen.
Nach den bisher gemachten Beobachtungen bedeutender Mediziner
bietet die heutige Art und Weiſe der Wurſtfabrikation durchaus keine
Garantie für eine abſolute Tödtung der thieriſchen Lebeweſen. Die
ſelben wuchern in der Wurſt ebenſo fort, wie im lebenden Thiere
und gehen nach dem Genufſe ſolcher Wurſt in den Organismus des
Menſchen über. Jn ſolchen Fällen haben die Aerzte die äusgebreitetſte
Jnfektion feſtgeſtellt. Demnach iſt Fleiſch, in welchem die Tuberkeln
auch nur einigermaßen entwickelt ſind, geſundheitsſchädlich. Ebenſo
gefährlich iſt es bei der Leber, welche meiſtentheils auf beiden
Seiten nur leicht angebraten wird, inwendig aber noch roh
bleibt. Natürlich können derartige Unſauberkeiten nur dort vor
kommen, wo kein oblig atoriſches Schlachten im Schlachthauſe vorge
ſchrieben iſt. Bei der ausgezeichneten Leitung und Kontrole unſeres
Schlachthauſes ſind derartige Vorkommniſſe ein Ding der Unmöglich-
keit.) Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht nicht zu
einem wiſſentlichen Verſtoße gegen das Nahrungsmittelgeſetz,
ſondern nur zu einem fahrläſſigen Verſckulden der beiden Angeklagten
Scherf sen. und Ermiſch, von denen Erſterer mit einer Geldſtrafe
von 50 Mk., Letzterer mit einer ſolchen von 30 Mk. belegt wurde.
Das Urtheil ſoll auch auf Koſten Beider öffentlich bekannt gemacht
werden.

Fahrläſſige Tödtung. Die am 3. Auguſt 1872 zu Model
witz geborene Arbeiterfrau Emma Marie Nutzelblum geb.
Höppner aus Gräfenhainichen war am 6. Mai aus ihrer Stube,
in welcher nahe am Ofen die Wiege mit dem darin ſchlafenden
Jahre alten Sohne ſtand, gegangen und hatte als ſie
nach einer Viertelſtunde zurückkam, die Stube voll Rauch
gefunden. Das in der Wiege liegende Kind war mit
rauchenden Lappen bedeckt und röchelte nur noch ſchwach.
Auf dem Wege zum Arzt war es ſchon verſtorben. Der Qualm war
dadurch entſtanden, daß die Mutier den Bindfaden, an welchem
ſie Windeln trocknete, um die Ofenröhre gewickelt und derſelbe ſich
entzündet hatte, wodurch die Lappen, die auf das Kind ſielen, in
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die Angellagte iſt nun eine Perſon,
deren geiſtige Fähigkeiten ſie zwar nicht als unzurechnungsfähig er
ſcheinen laſſen, aber doch ſehr unentwickelt ſind, denn bei bei einiger
Ueberlegung konnte ſie ſich ſagen, es kann ein Unglück entſtehen, wenn
der Bindfaden an dem Ofen hängt, in welchem Feuer brennt. Ebenſo
war ſie nicht in der Lage, dem Gange zweier Verhandlung zu folgen.
Nach Vernehmung einer ärztlichen Sachverſtändigen erkannte der
Gerichtshof auf Freiſprechung aus dem angeführten Grunde.
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Sport und Jagd.
Rennen zu Breslau. Sonntag, 18. Juli.

1. Eröffnungsrennen. 2000 Mk. 1800 m. Des
Hauptgeſtüts Graditz 3j. F.-H. „Eiſenhammer“ v. „Welt
mann“ a. d. „Donna Elvira“ Reiter Ballanline) erſchien allein am
Start und ging für den Preis über die Bahn.

2. Preis von Grüneiche. 3000 Mk. ür Zweijährige.
1100 w. Fürſt Hohenlohe Oehringens F. St. „Willis“
v. „Trachenberg“ a. d. „Trixie“, 531 kg (Reiter: Warne), 1. Hrn.
G. Senydels br. H. „Beglerbeg“ 2. Des Hauptgeſtüts Graditz br.
Fr mazone 3. Totaliſator: 15 für 10. Platz 28 und 51
ür 40.

3. Preis von Breslau. 30 000 Mk. 2200 w. Haupt-
geſtüts Graditz 3j. br. H. „Lebemann“ v. „Chamant“ oder
„Jlageolet“ a. d. „Lorna Doone, 534 kg (Reiter Ballantine),
I. Fürſt Hohenlohe-Oehringens 3j. F.-H. „Wolkenſchieber“ 2. Hrn.
V. Mays 3j. br. H. „Eiger“ disqualifizirt. Totaliſator: 46 für 10.

4. Verlooſungshandicap. 3000 Mk. 1400 w. Hrn.
C. Hanaus Z3j. F.-St. „Optima“ v. „Bandit“ a. d. „Lady
Keelby“, 52 kg (Reiter: Martin), 1. Frhrn. v. EickſtedtKrugdorfs3j. F St. „Fagoit“ 2. Tot.: 17 für 10.

5. Henckel-Handicap. 5000 Mk. 2200 m. Hrn. R.
Haniels S„Sj. br. St. „Salambo“ v. „Haintrailles“ a. d.
„Sublime“, 59 kg (Reiter: Robinſon), 1. Hrn. C. Hanaus Hj.
F.St. „Edict“ 2. Hrn. J. Kühns 4j. F.-H. „Kadett“ 3. Tot.: 25
für 10. Platz: 33 und 31 für 20.

6. Staatspreis 3. Klaſſe. 3000 Mk. 2200 m. Frhrn.
v. Hartogenſis 5j. br. H. „Trumpeter“ v. Hazlehatch“ a. d.
„Houng-Trumpeter“Stute, 652 kg (Reiter: Robinſon), erſchien allein
am Start und ging für den Preis über die Bahn.
7. Breslauer Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk.4000 w. Lt. Engels a. F.-W. „Janitſchar“ v. „Flagiolet“

a. d. „Dorkſhire Bride“, 80 kg Reiter Beſitzer), 1. Lt. Hoffmann
v. Waldaus 4j. br. St. „Stiftsdame“ 2. Frhrn. v. Campes Aj.
ſt S omet“ 3. Totaliſator: 75 für 10. Platz 40 und 35
ür 20.

Leipzig, 18. Juli. Radwettfahren auf dem Sport
platz aus Anlaß des ſechsten Bundesfeſtes des ſächſi ſchen Rad-
fahrerbundes. Das geſtern und heute abgehaltene Radwett-
fahren war vom Wetter ziemlich begünſtigt und hatte eine größere
Zahl der beſten Fahrer, unter ihnen auch den Altmeiſter Auguſt
Lehr Berlin, in Leipzig verſammelt. Ver erſte Tag brachte die

verliefen wie folgt
l. Erſtfahren 2000 m. Erſter: Th. Niederley-Leipzig in

5 Min. 282 Sek.
Meiſterſchaft des ſächſiſchen Radfahrer-bundes auf dem Niederrad. 5900 Meter. Dem Erſten

das goldene Bundes-Ehrenzeichen nebſt Urkunde, ſowie der Titel

T

Meiſterfahrer des ſächſiſchen Radfahrerbundes im Bahnwettfahren
auf das Jahr 1897,/98.“ Erſter Heinrich Mierſch Dresden in
9 Min. 50 Sek.

3. Internationales Vorgabefahren. 2000 Meter.
150 Mk., 75 Mk., 50 Mk. Sieger: Auguſt Lehr Berlin (vom
Mal) in 2 Min 40 Sek.

4. Vorgabefahren. 3000 m. Drei Ehrenpreiſe. Es ſiegte
Emil Schneider-Eautzſch mit 240 m Vorgabe in 4 Min. 33 Sek.

Internationales Hauptfahren. Für Berufs
fahrer. Vier Vorläufe über 3000 m, zwei Zwiſchenläufe über
2000 m. Entſcheidungslauf über 10 000 m, bei dem Schrittmacher
zuläſſig waren. 500 Mk., 250 Mk. und 125 Mk. An den Vor
läufen betheiligten ſich 14, an den Zwiſchenläufen 11 Fahrer. Jm
Entſcheſpungslauf ging von den vier Konkurrenten unter endloſem
Jubel des Publikums Auguſt Lehr Berlin als Sieger in 13 Min.
6 Sek. hervor. Zweiter wurde Paul Mündner- Berlin in

Sek., Dritter A. Heimann- Berlin in 13 Min.
5 Sel.
6. Jnternationales Vorgabefahren für mehr-ſitzige Maſchinen. 2000 m. Sieger M. Herth- Klein

ſteinheim und Auguſt Heering- Hannover in 2 Min. 26 Sek.
als Erſte durchs Ziel Aug. Lehr-Berlin und Paul Mündner- Berlin
mußten in Folge Maſchinenſchadens das Rennen aufgeben.

München, 20. Juli. Anläßlich des hier tagenden 12. deutſchen
Radfahrer-Kongreſſes, fand geſtern Nachmittag auf dem
Sportplatz Perlach der Entſcheidungslauf um den großen Preis von
München, in fünf Runden von je 2000 Meter Länge, ſtatt. Das
Ergebniß war folgendes Erſter Preis: 2009 Mk. Büchner aus
Graz; zweiter Preis 1000 Mk. Dur and aus Paris dritter Preis
600 Mk. Arend aus Hannover vierter Preis: 400 Mk. Pavini
aus Mailand.

Theater und Muſik.
Berlin, 19. Juli. Das Leſſing- Theater wird in der

nächſten Spielzeit einen neuen Autor auf die Szene führen, an
deſſen erſtes Bühnenwerk ſich große Hoffnungen knüpfen. Es iſt
Philipp Langmann, deſſen aus dem Arbeiterleben geſchöpftes
Drama „Bartel Turaſer“ mit Adolf Klein in der Titelrolle im
Oktober am Leſſing-Theater zur erſten Aufführung gelangen wird.

Mainz, 19. Juli. Die Sonntags- Aufführung von Händel's
„Eſther“ ging glänzend von Statten. Sie erbrachte den voll
giltigen Beweis, daß wir mit einem neuen und glänzenden Händel-
beſitz zu rechnen haben. Dieſe Aufführung unter Fritz Volbach wird
bahnbrechend werden. „Eſther“ wird ſich die deutſchen Bühnen bald
gewinnen. Aller alter Archivplunder iſt energiſch fortge-
worfen, ein modernes, raſch pulſirendes Drama blüht in
üppiger Lebensfülle vor dem Hörer auf die Charakteriſtik der
Einzelgeſtalten hebt ſich plaſtiſch ab von dem orcheſtralen Hinter

runde und den herrlich aufgebauten Chören. Orcheſter, Chor und
oliſten waren all mit Hingebung beim Werk, der Beifall konnte ſich

nicht genug thun. Die Kaiſerin Fried rich, der Großherzog
von Heſſen mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin von Battenberg, Fürſt
Battenberg mit Gemahlin, auch die ſchöne montenegriniſche Prinzeſſin

wohnten der Aufführung bis zum Ende bei, ſpendeten reichen
Beifall, entboten die Soliſten in ihre Loge und ſprachen ihren Zu
friedenheit aus. Heute ſind die Händel-Aufführungen mit der
„Deborah“ beendigt worden. Die Kaiſerin Friedrich war auch an
dieſem Tage anweſend. Die Fortführung der Feſte iſt nunmehr
für immer geſichert.

Sarah Bernhardt, die ewig Rührige, hat ſich einen neuen
„Tric“ ausgeſonnen. Sie wird ſich zur Abwechſelung einmal in der
Rolle des „Hamlet“ verſuchen, und zwar zuerſt vor einem Eng
liſchen Publikum, nämlich in London. Bekanntlich hat es ſchon
früher einmal einen weiblichen Hamlet gegeben in der Perſon der
Veſtvali, die vor längeren Jahren in Berlin geſtorben iſt. Die
Veſtvali erfreute ſich zum Mindeſten einer leidlichen Figur, aber die
magere Sarah und Hamlet, der bekanntlich „fett und kurz von
Athem“ ſein ſoll, wie reimt ſich das zuſammen
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
München. Zum Rektor der hieſigen Univerſität wurde

Profeſſor Dr. Karl Theodor Heigel gewählt.
Breslau. Das Korps Sileſia beging am Sonnabend

ſein 60jähriges Beſtehen. Zur Feier des Stiftungsfeſtes iſt die Ge
ſchichte des Korps erſchienen, der Folgendes entnommen ſei. Die
Sileſia iſt aus einem Schleſierkränzchen hervorgegangen, das auf der
Univerſität Frankfurt a. O. um 1790 gegründet wurde nach Ver
legung der Univerſität nach Breslau 1811 traten die Mitglieder dieſes
Kränzchens in einer Landsmannſchaft Sileſia zuſammen, die die Zeit der
Frerheitskriege zur Aulöſung brachte. 1816 wurde ein Korps Teutonia
gegründet und, den herrſchenden Zeitſtrömungen folgend, bald in
eine Burſchenſchaft umgewandelt, die 1819 durch die Behörde auf-
gelöſt wurde. Aus dieſen Kreiſen entſtanden die Korps Boruſſia 1819
und Sileſia 1821. Eine von Berlin aus bdefohlene „ſtrenge und
genaue Unterſuchung gegen verbotene Studentenverbindungen“ offen-
barte dem Univerſitäts- Richter das Beſtehen der beiden Korps und
dieſe wurden aufgehoben. 1827 trat wieder ein Korps Sileſia auf,
von dem ſich 1829 eine Boruſſia abſonderte. Wenige Jahre nur
konnten die beiden Korps im Geheimen beſtehen da wurden
ſie entdeckt und ihre Mitglieder, „dieſe verſtockten und ver
werflichen Subjekte mit empfindlichen Feſtungsſtrafen
und Entfernung von der Univerſität beſtraft. Am 7. De-
zember 1837 wurde wieder ein Korps Sileſia gegründet, und dieſes
Korps beſteht ſeit jener Zeit ununterbrochen ſechzig Jahre. An den
bewegten Zeiten 1848 und 1849 nahm die Sileſia inſofern Antheil,
als ſie mit den anderen Korps, der Boruſſia und (ſeit 1846) der
Luſatia, ein Kompagnie im Studentenfreikorps bildete, das zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit gegründet worden war.
Eine ſchöne u Erinnerung iſt die 1866 in das Korpsbuch
eingetragene Bemerkung: „Am 10. Juli rückte der letzte Aktive ins
Feld. Es ſtehen alſo alle aktiven Schleſier unter den Fahnen.“ Jm
Jahre 1870,71 ſtarben 7 Angehörige der Silefia, 6 Alte Herren und
1 Aktiver, den Heldentod.

Vermiſchtes.
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Sonntag in

Breslau bei der Rückfahrt zur Stadt nach den Rennen in
Scheitnig. Die Pferde einer Equipage, in welcher ein Fräulein
v. Rochow ſaß, gingen durch, und die Dame kam dabei ſo un
glücklich unter die Räder, daß man ſie ſchwer verletzt in die
Klinik überführen mußte, wo ſie inzwiſchen ihren Verletzungen er
legen ſein ſoll.

Verzweiflungsthat einer Verſtoſenen. Aus Paris wird ge
ſchrieben: Ein aufregender Zwiſchenfall ſpielte ſich geſtern im Juſtiz
palaſt ab. Eine junge Frau, gegen die ihr Gatte die Scheidungs-
klage angeſtrengt hatte, war mit zu dem geſetzlich vorge
ſchriebenen Verſöhnungsverſuche vor dem Präſidenten des Civilgerichts
erſchienen. Als ſie ihren Gatten in dem Saale vor dem
Kabinet des Richters ſah, ſtürzte ſie, um Verzeihung
flehend, im zu Füßen, er gber wies ſie kalt
zurück, ebenſo auch im Kabinet des Präſidenten. Jn höchſter
Aufregurg lief die junge Frau hinaus und trank haſtig ein Fläſchchen
mit Laudanum aus. Da man dies bemerkt hatte und ſie zum Ge
richtsarzt führen wollte, rieß ſie ſich ungeſtüm los und lief auf die
nahe Seine zu, in die ſie ſich vom Pont de Change herabſtürzen
wollte, woran man ſie aber zu verhindern wußte. Jhr Mann ließ ſie
nach dem Hotel-Dieu führen, wo ſie in hoffnungsloſem Zuſtande
darniederliegt.

Ueber das blutige Drama im Pariſer Hallenviertel
haben wir geſtern berichtet. Bezeichnend für die dortigen Zuſtände
ſind noch folgende Einzelheiten Am Abend des Nationalfeſtes und
an den ihm folgenden Abenden bieten einzelne Straßen von Paris,
namentlich jene, die ſich dem Hallenviertel zunächſt befinden, ein merk-
würdiges Bild. Auf offener Straße wird, wie wir kürzlich in einem

elgenen Berichte unſeres dorligen ſtändigen Korreſpondente,
führlich ſchilderten, gejubelt und getan t. Ganze Bälle werd
anſtaltet, und bis in den grauenden Morgen herrſcht ausg,

r Einer dieſer improviſirten Bälle ſo wird
Paris berichtet wurde durch eine Mordthat unterbrochey
war 1 Uhr. Jn der Rue Coqueron drehten ſich zahlreiche
bei der Mazurka; plötzlich drängte ſich ein unheimlich ausſe
Jndividuum mit bluftunterlaufenen Augen durch die Reih,

änzer. Schon früher war er aufgefallen, wie er umherſchli
augenſcheinlich Jemanden zu erſpähen ſuchte. Plötzlich ertön
lauter Schrei der Mann hatte ſich auf eines der fröhlichſten
geſtürzt, ein Meſſer aus der Taſche gezogen und damit den Mann

mal in den Arm geſtochen. Dann warf er ſich auf die Frau un
ihr das Meſſer bis an das Heft in die Bruſt. Die Hände a
Herz drückend, floh ſie bis an die Straßenecke, dort ſtürzte ſie n
Jhr Tänzer kniete neben ihr nieder und warf ſich über ſie, b
ſie mit Küſſen und rief in einemfort: „Meine Frau, meine
Frau Ein Cafeékellner riß das Meſſer aus der Wunde, w
der Mörder, der in einem Wuthanfalle ſich die Kleider
Leibe riß, von Schutzleuten gefaßt und nach der Polizeh
geführt wurde. Die verwundete Frau wurde auf
Tragbahre gelegt und in's Krankenhaus transportirt.
traurige Zug ging über den BDallplatz; alle J
entblößten das Haupt die Tänzerinnen ſchlugen das Kreuz.
war die Bahre verſchwunden, als das Orcheſter eine Polka anſth
und der Tanz wieder begann. Die Tänzer vermieden nur die
lache, welche den Ort des Verbrechens anzeigte, Die verwy
Frau ſtarb während des Transportes. Der Mörder machte an
Polizeiwache einen Selbmordverſuch, wurde aber von den Polf
daran verhindert. Eine romantiſche Liebesgeſchichte liegt der
zu Grunde.

Jn einem Anfall religiöſen Wahnſinns hat ſich
Reichenbach u. d. Eule die 61jährige Hausbeſitzerin Pohle
ihre 31 jährige Tochter erhängt. Die Letztere zeigte ſeit ei
Zeit Spuren von Geiſtesſtörung, ihr Vater iſt ſchon ſeit 6 Ja
im Jrrenhauſe.

Die nächſte Polarfahrt des „Fram“. Nanſen's vor
liches Schiff „Fram“, das den kühnen Forſcher während ſe
langen Polarfahrt ſicher durch die Gefahren der nordiſchen Eis
trug, wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, eine zweite Po
Expedition unternehmen. Diesmal wird Kapitän Sverdry
der ſchon unter Nanſen der Führer des „Fram“ war, das Unterneht
ſelbſtſtänd'g leiten. Sverdrup geht im nächſten Jahre mit d
„Fram“ die Weſtſeite Grönlands hinauf, um womöglich an
äußerſte nördliche Grenze der Jnſel zu gelangen. Kann er C
land umſegeln und die Oſtküſte hinabkommen, ſo betrachtet er
Aufgabe, für die er zwei Jahre in Anſpruch nehmen will, als ge
Bleibt er im Eiſe ſtecken, ſo will er mit einigen Begleitern über das
ſoweit nördlich wie möglich vordringen. Er nimmt 20-30 Hu
von Norwegen mit und gedenkt von den Eskimos in Grönlandt
60 Stück zu kaufen, ſo daß er mindeſtens 80 zur Verfügung
Bekanntlich war eine Hauptumkehr Dr. Nanſen's die geringe
Hunde, da die oſtſibiriſchen nicht an Bord kamen, wie verabü
war. Als erſter Steuermann ſoll Berntſen, als zweiter Hendrif
mitgehen, alſo ſeine ehemaligen „Fram“-Genoſſen. Das Geld
die Ausbeſſerung des „Fram“, 20 000 Kronen, hat der Storth
bewilligt, das Geld für Ausrüſtung c. ſoll durch reiche norweg
Private, vor allem aus Chriſtiania aufgebracht ſein.

Aus Tegeruſee. Von der Leutſeligkeit des Herzogs Ka
Theod or giebt folgendes Vorkommniß wieder einen neuen Bewe
Kam da vor einigen Tagen eine Frau aus dem Gebirge in
Augenklinik des Herzogs in Tegernſee und wartete im Gang
den Herzog. Als dieſer aus einem Zimmer trat und die St
hinauf wollte, rief ihm die Frau nach „Du, Herzog, halt a we
Vergnügt lächend kehrte der Herzog, fragte die Frau nach ihr
Begehr und nahm ſie dann ſofort mit zur ärztlicheu Unf
ſuchung. Die fünf älteſten Kaiſerlichen Prinzen mach
am Freitag voriger Woche wiederholt zu Fuß einen Ausflug z
„Bauern in der Au“, von wo ſie Abends nach 7 Uhr heimkehr
Die Melodie eines luſtigen Liedes pfeifend, zog die kleine mun
Schaar durch die reizend am See gelegene Waldreſtauration Sap
keller des Herrn Neuhäuſer, wo die Prinzen von den zahlrei
Gäſten reſpektvoll begrüßt wurden. Von dem mehrfach in d
Zeitungen erwähnten „tiefen Ernſt“ des Kronprinzen war nichts
bemerken, er war vielmehr, wie ſeine Brüder, äußerſt vergnügt.

Ein ſeltener Fall. Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung
Zoppot kam der ſeltene Fall vor, daß der Angeklagte eine höhe
Strafe verlangte, als der Amtsanwalt beantragt hatte. Gegen
Arbeiter G. aus Zoppot war wegen Mißhandlung ſeines leiblich
Vaters 51 Monat Gefängniß beantragt worden. Als dies der
geklagte hörte, brach er in die Worte aus „Mein hoher Gerichtsh
mein Vergehen iſt zu groß, das verdient härtere Strafe Der
richtshof ſchien die Auffaſſung des Angeklagten zu theilen und
urtheilte ihn zu neun Monaten Gefängniß.

Das Land der Feinſchmecker war von jeher Frankreich
Faſt alle großen Männer unſeres Nachbarſtaats huldigten in a
gedehnteſter Weiſe den Freuden der Tafel. Nicht wenige von ihne
ſpielten ſelbſt den Koch oder ſetzten doch eine Ehre darein, neu
Gerichte zu erfinden. So gab wie man uns berichtet Mazaui
ſeinen Namen einer Gattung Brod und ſtellte eigenhändig Paſtete
und Ragouts zuſammen. Richelieu trank mit Vorliebe ſüße Schokolad
und der Herzog von Larochefoucauld verſchmähte es nicht, in der Koch
ſchule der Madame de Sablsé Unterricht zu nehmen. Ludwig XIV. wa
ein ſehr ſtarker Eſſer, drei bis vier Suppen, ein Faſan, ein Rebhuhn
eine Schüſſel Salat, Lammfleiſch, Schinken, ein Teller mit Backweh
Obſt und Konfitüren bildeten ſein Eſſen. Zum Frühſtück trank e
Salbeithee, zum Abend Orangewaſſer. Die Kulturwelt verdankt ihm
die Einführung der Gemüſe als Zwiſchengericht. Die Prinjeſſtr
Charlotte von Orleans aß Abends gerne Paſteten von Schnecke
und Ottern, ſowie Birnen mit Speck und Zwiebeln gekocht. Lud
wig XV. aß ebenfalls ſehr viel und ſehr gut. Er verſtand die Kunſt
einem weichen Ei mit einem Gabeſchlag das Köpfchen abzuhauen und
n ſeinen Hofherren ſelber Kochunterricht. Seinen Kaffee und ſein

melette bereitete er ergenhändig. Die Pompadour erfand die G
flügelfilets à la Bellevue und der Graf von St. Germain verſtand
es vorzüglich Bonbons zu bereiten. Der Herzog von Soubif
verehrte dem König (Ludwig XV. eine Eierſpeiſe, welche 25 Louis
koſtete und aus Faſanen, Rebhühner- und anderen koſtbaren Eier
beſtand. Aber nicht blos die Hofgeſellſchaft, auch die Ariſtokrat
des Geiſtes leiſtete im Eſſen Großes. Crebilon ſtand nich
eher vom Tiſch auf, als bis er betrunken war. Racine
war ſein würdiger Genoſſe. Der übermäßige Genuß von Kaß
und Likör endete das Leben von Maupertuis. Montesqui
erklärt in einem Briefe, daß ihm kein Buch und kein Studium eiß
Viertelſtunde des herrlichen Eſſens bei Broncas erſetzen könnte
Diderot ſpricht in jedem Briefe von ſeinem verdorbenen Magen un
Sontenelle ließ ſich noch mit 99 Jahren in einen Ehwettkampf ei
Robespierre aß mit Vorliebe Orangen. Lejeune hatte auf der Taf
ſtets eine kleine Guillotine ſtehen, mit der er die Früchte theilte und
das gebratene Geflügel köpfte. Ganz das Gegentheil dieſer Fein
undVieleſſer war apoleon, der nur eine äußerſt einfacheKüche hielt. Sein
Lieblingsſpeiſe war Bohnenſalat, ſonſt lebte er ſeinem Grundſatz gemäß
daß drei Franken für die tägliche Nahrung eines Menſchen genügen
Ludwig XVIII. folgte wieder den Bahnen ſeiner Vorfahren. Scho
vor ſeiner Thronbeſteigung hatte er die „potage à la Xavier es
funden, und eine ſeiner erſten Regierungshandlungen war die Er
findung eines ganz raffinirten „Dejeuners“. Brillat Savarin erdachtdie Bmeletten mit Karpfenmilch und die Eier mit Käſe

Balzac lebte, ſo lange er arbeitete, ſehr mäßig, fla
aber nachher wie ein Raubthier. Den Kaffee kochte
er ſtets allein. Lacordaire war ein ſo guter Koch wie Kanzelrednet
und bereitete ſein Mittagsmahl ſtets allein. Sein Salat war bei all
ſeinen Freunden berühmt. Lamartine ließ ſich ſchon im Presbyteriun
von Luſſières durch ſeinen Lehrer Abee Dumas in alle Geheimw
der Kochkunſt einweihen, und Alexander Dumas rerſtand ein Eſſen
zu bereiten, das nach mancher Leute Anſicht beſſer war, als ſeint
literariſchen Erzeugniſſe.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Juli.

Wetterbericht vom 20. Juli, Morgens 5 Uhr:
Die r über Europa ſind nur gering und die
Winde ſind daher allenthalben ſchwach. Es ſind über Europa
mehrere flache Depreſſionen vorhanden, von denen für uns
unächſt beſonders die eine, welche Norddeutſchland mit ein-ſche von Bedeutung iſt, um ſo mehr, als das Barometer

fällt, dieſe Störung ſich alſo ſüdwärts ausbreitet. Die Tem-
peratur liegt meiſt noch unter der normalen, in Magdeburg
herrſcht zur Zeit des Abſchluſſes dieſes Berichts bei 12,40 C.
ſehr ſtarker Nebel. Gewitterregen für morgen zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 21. Juli. Etwas
wärmer, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Ge
witterregen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 20. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus Newyork, daß der Präſident Mac Kinley, Karl Schur z
den Botſchafterpoſten in Petersburg ange-
boten habe.

Wien, 20. Juli. Graf Goluchowski iſt geſtern
Nachmittag zum Beſuch des Staatsſekretärs v. Bülow nach
dem Sömmering abgereiſt.

Wiener-Neuſtadt, 20. Juli. Hier brannten geſtern
Abend die großen Magazine der Produkten-Firma Gebrüder
Meyer ab. Die Hitze war bei dem Brande derart, daß viele

en ohnmächtig vom Platze getragen werden
wußten.

Bareelona, 20. Juli. Die Arbeiter- Unruhen
dauerten geſtern fort. Zwei Höllenmaſchinen wurden in der
Nähe der Gendarmerie-Kaſerne entdeckt. 14 Jndividuen ſind
verhaftet worden.

aneag, 20. Juli. Die Situation auf der Jnſel
Kreta wird immer ſchlimmer. Die Kämpfe zwiſchen den
Chriſten und den Muſelmanen nehmen einen erbitterteren
Charakter an. Jn der Kiſſamobucht ließen die Jnſurgenten
Treibminen vom Ufer, welche die dort ſtationirten
öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiffe leicht vernichten und
zerſtören konnten. Bei Speli an der Grenze der
neutralen Zone, fand ein Angriff von Baſchibozuks auf die
chriſtliche Bevölkerung ſtatt, wobei 7 Chriſten getödtet und viele
verwundet wurden. Eine große Anzahl Schafe wurden geraubt.
Die Bande kehrte dann ungehindert nach Kandia zurück und
wurde trotz ihrer begangenen Miſſethaten von dem engliſchen
Kommandirenden nicht entwaffnet. Ueber die Grundſätze
der für Kreta vorgeſchlagenen Autonomie ſind
folgende Punkte bezeichnend: der Gouverneur wird
von den Mächten gewählt, von der Pforte ernannt und regiert
mit einer Notabeln-Verſammlung. Der Sultan verzichtet,
gegen Entrichtung eines Tributs, auf die direkte Beeinfluſſung
der inneren Angelegenheit der Jnſel. Für die Aufrechterhaltung
der Ordnung ſoll eine ausländiſch organiſirte Polizei und die
einheimiſche Miliz ſorgen. Die Juſtiz fußt auf europäiſchen
Grundſätzen, Geſetzbuch wird Code Napoleon. Die Durchführung
der Autonomie wird durch eine von den Mächten zu garan-
tirende Anleihe bewirkt.

London, 20. Juli. (Timesmeldung aus Kanea.) Der
franzöſiſche Botſchafter iſt am frühen Morgen nach
Paris abgereiſt.

Waſhington, 20. Juli. Das Repräſentanten
haus nahm um Mirtternacht den Konferenzbericht betreffend
die Tarifvorlage mit 185 gegen 118 Stimmen an.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Nach dem Geſchäftsbericht der Gernrode-Harzgeroder

Eiſenbahn für 1896/97 wurden 115 111 Perſonen und 61 860 Tonnen
Güter befördert und dafür 208 824 oder 27 892 mehr ver
einnahmt. Dem Erneuerungfonds wurden 8800 dem Unfall-
Reſervefonds 2050 dem Bilanz Reſervefonds 2050 dem
Spezial- Reſervefonds 3000 c. überwieſen, ſo daß ſich ein Ueberſchuß
von 29 663 ergiebt. Derſelbe wird wie folgt vertheilt: 48
Dividende, den Vorzugsaktien 27 000 außerordentliche Rücklagen
n den Erneuerungsfonds 2090 Vertrag 633

Viehmärkte.
Hamburg, 19. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem ten Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1567 Rinder und 2159 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf:
Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Pommern.Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 799 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtigewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 62,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 54--57 Junge fette Kühe 53-55,50 Aeltere
fette Kühe 46,00--50,00 Geringere fette Kühe 41--44,59
Bulley nach Qualität 43,50 51

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—60,50 für II. Qualität
62-—55,50 für III. Qualität 45,50--50

Der Verlauf des heutigen Marktes in Rindern und Hammeln

war bei vorwöchigen Preiſen nur ein langſamer. Gute Ochſen waren
begehrt, während Bullen, namentlich ſchwere Waare, wenig verlangt
wurden. Unverkauft blieben etwa 30 Rinder und 150 Hammel.
Mit der Bahn verſchickt wurden 500 Rinder und 40 Hammel.

Haumburg, 19. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 12. bis
18. Juli im Ganzen 6669 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
2855 Stck. vom Süden und 3814 Stck. vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen mit 1225 Stck.
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 55—-56 200 Tara, ſchwere
Mittelwaare 56—57 c. 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
56,50--57,50, A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 54,50 56
24 Tara, Sauen nach Qualität 44-—49,50 A. ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Chemnitz;, 19. Juli. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute 318 Rinder, 1022 Landſchweine, 115 Kälber,
377 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt:
Rinder 1. Qualität 60--63 Ausnahmen 2. Qual.
53 58 3. Qualität 45--52 A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht
Landſchweine 57——60 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine A. für 100
Pfund Schlachtgewicht, Kälber 56--60 A. für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 26--34 für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Börſe von Berlin vom 20. Jultr.
Obgleich ſich vereinzeltes Schwanken der Kurſe der von Seiten

der Spefulation in letzter Zeit bevorzugten Werthpapiere bemerkbar
macht, läßt ſich nicht verkennen, daß die Grundtendenz durchaus feſt
bleibt. Die zeitweiſen Abſchwächungen haben ihren Grund in Ge-
winnrealiſtrungen. Trotz ſchwacher Tendenz der Wiener Vor-
börſe konnten ſich deutſche Bankwerthe, ſowie Hütten und Kohlen-
aktien gut behaupten. Von Fonds waren nur Türken lebhafter gefragt
zu wiederum gebeſſerten Kurſen. Auf dem Bahnenmarkte gaben
Schweizeriſche Werthe wieder etwas nach, auch Deutſche neigten eher
zur Schwäche. Feſt auf London waren im Verkehr auf dieſem
Gebiete nur Canada-Pacific und Prinz-Heinrichbahn. Dieſelben
erfuhren wiederum eine Beſſerung des Kursſtandes. Truſt-Dynamit
feſt und anziehend. Die Umſätze waren nur klein, ſodaß das Ge
ſchäft in der zweiten Börſenſtunde zeitweiſe ins Stocken gerieth.
Kreditaktien erholten ſich jedoch auf beſſeres Wien anſehnlich. Pri-
vatdiskont 2/

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 20. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzurker exck., von 9290 Rohzucker I. Produtt Tranſito Sa,Bornzucker ereit., 889 Rdm. 9,40 9,55 Hamdurg
Nachprodutt exel.,759 Rend. 6,65 7,15 per Juli 8,25 G, 8,55 B.

Tendenz: uhig. per Auguſt S,32 bz, 8,85 B.Brodrafſinade I. 23,50. per Sept. 8,37 G, 8,45 B.do. II. ver Oktober- Dezember 8,52 bz. 8,65B.Gem. Raffſingdem. Fas 23,25—23.37

Gem. WMelis I. mit Fas 22,50 22,62
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 20. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Z iderinarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

Baſis 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg.

per Jan März 8,722 G, 8,75 B
Stimmung: matt.

Juli 8 30 Oktober 8,50. Tendenz mattAug. 8 321 Dezember 8,69,Sept. 8,52 März 5,85.
Die Conurſe der mit bezeichneten Effecten

AnfangsCourſe vom 20. Juli 1897,
mitgetheilt von V. Schönlicht, Bantgeſchaft.

Credit 231 6 BuſchtiedraderFranzoſen 1478 Gottvard 164Lombarden h 37,40 Schweizer Union h 83,90Dis conro III 207,60 Warſchau Wien h 251,00Deutſche I IIIIIIIIIIIIIIIIIII 211,75 Mittelmeer I—EIEIIIIIIIIIIIIIIII 103,60
Dresdner 15 2,00 Italiener 94650Darmſtadt 152,70 Ungarn 104,60Berl. Handels III 171 60 Ruſſ. Noten III 216 25Nationalbank 146,50 Hibernia e 150 25Laura III 162 30 Gelſenkirchen h 178 75Dortmund 230 Harpener I66 10Bochumer e 168,70 Dannenbaum en 124,27Mainzer 7 7 Conſolidation ehe 277,75Marienburger e e 82,50 Truſt ehe 193,40Oſtprenßen 95,50 Lood ehe 106 30Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIII 165,40 Puckerfahrt EIIIIIIIIIIIIIIII 122 10

Elbethal hTendenz: ſtill

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. 6.
2 o

2 idendeBörſe vom 20. Juli 1897. Zf. Conrsuotiz
1 o

S eeeeeeeeegeeg :Wc“daAAAAAAAX““,Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 s 2 31 101, 0 BUleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S z 100 25 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 101,00 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 1601,00 B

UAkener 31 StadtAnleide. 31 2 7Erfurter 35 StadtAnleihe S 31 106,16 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890 e S 31
Naumburger 31 StadtAnleihe S 3 99,59 GLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 2 S 31Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. u 4
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 S 31 101,0) B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e S 3 92,50 G
Sächſiſche 490 Provinzial-Anleibe S 4 105,25 GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe T 3 eKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe. 2 S 4
Unſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 31 r rCröllwitzer Papierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe S 4 100,60 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 S 4 102,50 BHalle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. e S 4 100,25 G
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 42 HypothetenAnleihe e S 41
SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 41 Schuldv. c S 41 101,25 bz B
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 4 101,76 bz.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 7 5 106 509 BHalleſche Bantverein-Actien. 1896 7 5 153,00 GSpar und VorſchußbankActien. e 1896 3 V 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien 1895/86 12 5 SCröllwitzer PapierfabrikActien 1895 18 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189596 21 4 8, SEilenburg, KattunManufactur-Actien 1895 95 4 89,50 B
Feldſchlößchen BrauereiActien h 4 nSlanziger ZuckerfabrikActien 1895/96 6 4 7Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 3 101, bz.
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I le86/97 4 4 105,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1896 40 4 524,090 G
Halleſche Straßenbahn-Actien 1895 0 4 eHildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 102 4 5Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1895/93 93 4 197,09 B
Landsberger Malzfabrik-Actien 1895/90 12 5 170, GNaumburger Braunkohlen Actien I 16895,/90 15 7 210,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. I Ie95/86 5 4 118,00 G
Packhofs-Actlen 1895 4 4 85,90 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 /6] 10: 4 189,75 G
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1896 7 4 126,25 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Pr.Actien 1896 7 132,25 BWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 4 1 0,75 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkobhlen-Actien. 1895/96 13 4 231,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 1895 /96 20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1895/96 53 4 108,“0 G
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 110,00 GBruckorf-Nietlebener BergbauVereins-Kuxe S fco.Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe W ſco. 225,90 G

verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

239,75ſtri j Pluto, Bergwerk.Coursnotirungen öiſenbahnStamm- u. Stamm- JuduſtriePapiere. vhes, Vertreter z
jgritä Pomm. Maſch. conv.. O 1106,60der Berliner Börſe Prioritäts- Actien. A. f. Anilinf wedenx e o06 Riebeck Montanwerte 102 189,90

vom 20. Juli 2 Uhr Nachmittags. Nügen Seite Reſzer eDividende 1896. Andalter Kohlen 4 229,6 Sächf.Thür. Braut 6 126,50
Preußiſche und deutſche Fonds Dortmund Enſch. St.Pr. 172,80 Berl. Böhm. Braud I 261,90 6 do. St.-Pr. 6 13400

Sübeg Hücden. 165/75 do. do. Bagendofer 5 272,02 Schleſ. Zinkhütte St.-Att.. 9 20500
Deutſche Reichs Anleihe 103,50 8 Mainz Sudwigshafen 5,45 do. Srauerel Schultheiß, 14 233,256G do. St.Pr. 9 205,00do. do. 104,00 B. Marienburg Rilawta 82,50 do. „Inion Grarweil 513123502 S 4wargtovff 131 237 50

do. do. 3 97,75 do. do. St.Pr. 5 121,90 Berl. Elektricität Werte 273,256 Siemens-Gasindnſtr 113 219,50Preus. conf. Staats Anl.. 4 104 90 G Oſtpreußiſche Südbahn. 3 95 25 Bismarckhütte h 228,22 Staßfurt Chem. Fabr. wen 180,00
do. do. 3 104,00 G do. do. St. Pr. 5 120,40 Bochumer Gußſtadl. 1I169,40 Stollberger ZintAkt. 2 67,25
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Um und Erweiterungsbauten in Beeſen müſſen Dienstag,

den 20. d. Mts. verſchiedene Arbeiten vorgenommen werden, die eine Aenderung
Hierdurch wird eine Trübnnug des

und den nächſten Tagen
in der Waſſerförderung vothwendig machen.
Waſſers im geſammten Stadtgebiete an dieſem
eintreten.

Halle a. S., den 17. Juli 1897.

Bei dem am 24. d. Mts. an Gerichts
telle ſtattfindenden J W des
Hotel Herzog Ernſt hier, wird auch das
Hotelinventar mit zur Verſteigerung ge

bracht werden. Z. 8774

Sechshundert Mark gegen hobe Zinſen
und jede Sicherheit per ſof. geſ. v. Selbſt
darleiher auf 1 Jahr.

n. 600.
Gefl. Off. unt.

an die Exped. d. Ztg. ([8774
Gotha, den 19. Juli 1897.

Herzogl. Sächſ. Amtsgericht VII.

Jusatz. [8745
Hſltes Gold, Silber c. kauft zu

höchſten Preiſen
Pohlmann, Goldarb., jetzt Schulſtr. 10-

[8764

Hypothelken-Capitalien.8678) Die Verwaltung der Gas-
W n l e T tAllgemeine Kenten-

Nähere Auskunſt, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Bur

e

n. Waſſerwerke.

S z z 3
nſt

Gegründet 1855. D U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.
Lebens, Reuten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Verfſichernngeſtand ca. 42 Tauſend Polizen. R (8357

Auf Acker von 32 an sincMea. 1,000,000 M. m
Sciftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. D. Ba er.Bankgesehäft.

alt für Stallungen, faſt chemiſch rein,

G. A. FülISes.

x

e eDüngegips u. Sktreugips
2

Gipswerk Sangerhauſen.

W

edrichstrasse
verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
2 große Kammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt parterre.

Vermiethungen.

PFri

s

28

empfiehlt

bei

Küche und
Näheres daſelbſt

J nenGr. Steinstrasse 74
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung,
gelaſſe, zu 750.

Neben-

Carl Steckmner.

8032 Halberstadt.
Zwei gebrauchte, aber gut erhaltene

Mähmaschinen,
Samuelsons Royal, hat preiswerth
abzugeben 18759Domaine Gatersleben.

burgerſtraßegſtraße 5.

Z. 877 7

Geſchäftslokal
geſucht per 1.
Leipzigerſtraße oder Anfang der Magde-

wohnung in feinem Hauſe

Zwingerſtraße 15
Wöhnung, 550 Mk., ſof. zu beziehen.

Okt. cr. in der obere

entweder Laden od. Parterre Zum 1. Oktober iſt die 1
em Offerten sub Giebelzimmer und großem Ob

an die Exped. d. Ztg. (8777 vermiethen.

Mühlweg 9.



II. Rechnun gsabsehluss.

IIalle a. S., den 31. Dezember 1896.

Einnahmoe. A. Goewinu- und Verlust Conto Ausgabe
1. Resorven aus dom Vorjahr 2 7 11603 1. Entschädigungen:
2. Prämon-Binnahme: a. Pferdo 272812a. Pferde s J e 5 98137 b. indvieh l a 502 50p. Rindvien 194595 o. Schweine 586553e. Schweine 2 219046 d. Schlachtvien 49 00733d. Schlachtvion 45 756 e. Glas 8505] 58 188 54a e. Glas e a e e e e e 989 96 63 683 76 2. Verwaltungskosten

3. Erlöso aus veorwertheten Objekten: a. Provisionen 4 71686a. Pferde 226 45 b. Aliothon e 670b. Rindvieh d 140 92 C. Gehälter 8 944 89c. Hchyein o 284 75 d. Porto 924 46d. Schlachtvieh 11 105 60 11 757172 J all. Unkoston 2icekoste a to: Annoncen 27 75o W Fort 14075 g. Zinsen f. Garantiefonds 31114] 18 415 41
b. Rindvie n. 154 3. Abschreibung auf Inventar 32624c. HKchweine 438 91 v Drucksachen 51061 836 85d. Schlacht vieh e 7 a 2 284: 3 4. Präümien-WVeberträgo J
e. Glas e 38 291699 I a. Pferde 2007 775. Noch zu erhebende Restprämien 8643 62 b. Rindvion 33985e C. Schweine e e 1 121 98d. Glas e 46638 3 935 98

5. Prämien-Reserven aus
a. dem Vorjahr 7 11603b. Geschäſtsjahr. 575527c. Gewinn aus Abtheilung C. 4 89
d. n v B. 287 4213 20661

Abzügliech Voerlust aus
Abtheilung A. I. 404,65

n B v 60,62 46527 12 74134

94 118 12 94 118 12
Activa. B. Bilanz. Passiva.

1. Sola-Wechsel e e a e 24 000 1. Garantiefonds a a o a 32 000 dehiervon im Geschältsjabre abgestossen 1 500 22 500 hiervon im Geschäftsjahre abgestossen 2 C 30 000
2. Effecten u. Sparkassonanlagoen 2700 2. Reservefonds-Bestand 12 74134
I 3. Baar-Cassa 935 66 3. Hrsditores 917 794. Inventar I 326244 I 4. Prämien-WVeberträge pro 1897. 3 935 98hiervon 109ige Abschreibung 32624 2 936 20

Drucksachen 2912hiervon 25ige Abschreibung 51061 153190
6. Aussenstände b. Versicherten u. Agent. 8 34773
7. Noch zahlbare Restprämien:

Abth. D Schlachtvieh-Versicherung 8643 62

Sa. (7 595 11 Sa. 47 595 11
Hallescher Versicherungsverein.

Der Vorstand.
Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Rechnung habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten

Geschäftsbüchern übereinstimmend gefunden.
H a IlIe a. S., den 8. April 1897.

Halle a. S., den 14. Juni 1897.

8772) P. Frank
Max Rirsten,

gerichtl. vereideter Bücher-Revisor.
Der Revisionsausschuss:

e. A. Kahrass. H. Kupfornagoel.

2 oPoſtgiroverkehr 9

Zur Verminderung und Erleichterung des Baargeldumſatzes beſteht bei der
ReichsPoſtverwaltung ſeit dem Jahre 1883 die Einrichtung, daß die auf Poſtan-
weiſung auszuzahlenden Beträge den Empfängern nicht baar gezahlt, ſondern auf
deren Girokonto bei der Reichsbank gutgeſchrieben werden können. Dieſe Ein
richtung erſpart den betheiligten Empfängern die Zeit und Mühe des Geldzählens
für jede einzelne Zahlung, die Aufbewahrung des Geldes und die Beförderung des-
ſelben zur Reichsbank, ſie verhindert, was für die Abholer von Poſtanweiſungen e
von beſonderer Wichtigkeit iſt, die Auszahlung der Beträge an Unberechtigte und
vereinfacht das Verfahren inſofern, als nicht über den Betrag jeder einzelnen Poſt-
anweiſung, ſondern über alle zur gleichen Zeit überbrachten Poſtanweiſungen zu
ſammen ein Anerkenntniß zu ertheilen iſt. Außerdem werden durch das Poſtgiro
ver'ahren alle Gefahren und Weiterungen beſeitigt, welche mit der Geldbeförderung
von Stelle zu Stelle, mit der Zählung des Geldes und der Ausſtellung vieler
Einzelquittungen verbunden ſind. An dem Giroauszahlungsverfahren können ſolche
Empfänger von Poſtanweiſungen Theil nehmen, welche zu den Girokunden der
Reichsbank gehören und mindeſtens monatlich 1000 (in Hamburg 500 auf
Poſtanweiſungen empfangen. Das Verfahren kann auch auf ſolche Perſonen An
wendung ſinden, welche zwar an einem anderen als dem mit dem Poſtgirover-
fahren ausgeſtatteten Orte wohnen, aber ihr Girokonto bei der Reichsbankanſtalt
des letztern haben. In Hamburg iſt das Verfahren auch auf Girokunden der
jenigen Privatbanken ausgedehnt, welche ihrerſeits im Giroverkehr mit der Reichs
bank ſtehen. Die mit dem Verfahren verbundenen Vortheile ſind im Laufe der
d von den betheiligten Kreiſen immer mehr erkannt worden, ſo daß die neue

inrichtung von Jahr zu Jahr einen erfreulichen Fortſchritt genommen hat. Ende
März 1897 beſtand die mit nur 91 Theilnehmern in Berlin ins Leben getretene
Einrichtung bereits an 161 Orten. Es betrug die Zahl der Theilnehmer 3071
33,1 Prozent der zum Beitritt berechtigten Girokunden, die Zahl der jährlich durch
Giroverkehr beg ichenen Poſtanweiſungen 9 337 076 15,9 Prozent der an den be
theiligten Orten überhaupt eingegangenen Poſtanweiſungen, die Summe der jährlichdurch Giroverkehr beglichenen Phoſanveſungsbetre e 655 Millionen Mark

19,5 Prozent der an den betheiligten Orten überhaupt ausgezahlten Poſtan-
weiſungsbeträge. Hiernach hat der Poſtgiroverkehr in der verhältnißmäßig kurzen
Zeit ſeines Beſtehens bereits einen namhaften Umfang erreicht. Indeſſen iſt das
Verfahren noch einer erheblichen weiteren Ausdehnung fähig, da von 9283 zurTheilnahme berechtigten Jnhabern eines Girokontos bei der yleichebant noch nicht

der dritte Theil dem Verfahren beigetreten iſt. Durch den Poſtanweiſungs Giro-
verkehr werden alle beim Baarverkehr betheiligten Stellen entlaſtet, die Baar-
ſendungen vermindert, der Umlauf der Zahlungsmittel beſchleunigt. Angeſichts
dieſer wirthſchaftlichen Vortheile iſt es in hohem Maße wünſchenswerth, daß die
Ueberzeugung von dem Nutzen der Einrichtung noch mehr als bisher in die be
theiligten Kreiſe dringen möge.

Von Donnerstag, den 22. Jnli ſteht ein großer
Transport beſter

J R

e

F

S

T t preiswerth bei uns zum Verkauf. [8750

7 Halle S.,Gebr. Fräeciimanm, ane Z.
Donunerstag, den 22. Juli und Freitag,

den 23. Juli ſteht
in meinen Stallungen

Königſtraße 62
ein großer Transport

banyeriſcher Zugochſe

preiswerth zum Verkauf. [8752

bayeriſcher Zugochſen

Reitpferd,

welches ſich, da äußerſt preiswerth, auch
als Wirthſchaftspferd eignet, ſteht in der
Reitbahn Yorkſtraße zum Verkauf.

d 3ugOfſſen
Verkauf.

Herren Landwirthen, welche ge
ſonnen ſind, einen Transport geſundes
ſeuchefreies Vieh ohne Zwiſchenbändler
zu kaufen, empfehle ich hiermit 12 St.
von mir ſelbſt gezüchtete ſtarke bayer. roth-
ſcheckige Ochſen zum Kauf. (8773

Tiefendorf bei Hof i. B.
Lorentz, Rittergutsbeſitzer.

Den

200 groß Ranbonillet-

Mukterſchafe,
die noch 2-3 Lämmer ſäugen können, ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen. (8679

Neukloſter in Meckl.
E. I. Schwenn.

Auf dem Kammer-
gute Frauen-
prießnitz beiCamburg ſtehen

Et. engl.
undt. Ramb.-

Hammellämme
zum Verkauf. [8756Leiter.
Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen- und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
Jährlings-VBöcke

aus hieſiger Oxfordſhiredown-Vollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Ragnuhn.Moritz Scehloss, Halle g. S.

Osterland.

Verdingung
von etwa 5400 kg Petroleum und 216 m
Dochtband zu 13, 18 und 20 mm Rund-
brennern

am 28. Jnli ds6. JS8.,
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneteu
Verwaltung, woſelbſt die Bedingungen
einzuſehen ſind. Angebote erbeten.
Königliche Garniſon Verwaltung

Halle a. S. [8742
Sehr ſchwere junge Kuh mit Kalb verk.

Frößnitz a. P. (8747

Magenguth.

Lagerplatz
Verpachtung.
Auf dem ehemaligen Thüringer Güter

bahnhofe hierſelbſt ſind Lagerplätze mit
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Die
Pachtbedingungen können bei uns und bei
der 91. Bahnmeiſterei, Raffinerieſtraße
Nr. 22, die auch Auskunft an Ort und
Stelle ertheilt, eingeſehen werden,

Der Vorſtand
der EiſenbahnBetriebsinſpektion.

J. A.: Kirchner.

Offene und geſuchte Stellen.

Schacht Abtenfen!
Tüchtiger Unternehmer, welcher das Schachtabteufen in ſchwimmender

Braunkohle durchaus verſteht, ſofort geſucht.

Vergwerk Kendenich u. Franziska IL,
8779) Hermülheim b. Köln a. Rhein.
Arbeiter Engagement für 1993.

Für die Arbeiter-Kampagne bitte ich
die Herrſchaften ergebenſt, mir die Be
ſorgung von Vorſchnittern und Vor-
arbeitern, ſowie Arbeitern und Arbeiterin
nen jetzt in Nota zu geben reſp.
abzuſchließen. Jch beſorge mit guten
Empfehlungen verſehene Arbeiter u. ſ. w.

Durch Erfahrungen imArbeiter Engagements- Geſchäft bin
ich in den Stand geſetzt, alle an mich ge
ſtellten Aufträge gut auszuführen und
ecbitte Kontrakte an das Landwirthſchaft
liche Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Jnſpektoren, ältere u. jüngere Ver
walter, Volontäre bei freier Station,
ſowie Lehrlinge, Feld und Hof-Aufſeher,
Spiritus-Brenner, Landwirthsſöhne als
Verwalter, Gärtner, Kutſcher, Diener,
Schmiede und Stellmacher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Ochſen und Kuhfütterer,
Knechle, Arbeiter, ErnteLeute finden
Stellung, desgl. Reſerviſten jeder Branche

zum 1. Oktober. D. O.
Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Großkayna, Bez. Halle,

Bahnſtation Frankleben, findet zum
1. Okt. ein fleißiger junger Mann als

Verwalter
unter meiner direkten Leitung Stellung
desgl. wird um dieſelbe Zeit ein energiſcher,
verheiratheter

Leute-Aufſeher
geſucht. Zeugnißabſchriften werden er
veten, Vorſtellung nur auf Wunſch.

8757) Kwraaz.Suche für mein Stadtgut einen

Verwalter.Anfangsgehalt 3--450 Mark. Bewerber
mit Zeugnißabſchriften und Empfehlungen
wollen ſich ſofort melden. Offerten unter
Z. 8765 an die Exped. d. Zeitung erb.
Zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger,
jüngerer

Verwalter
geſucht.

I. Herbst Stiftsgutspächter,
Sangerhauſen. [87

energiſcher Verwalter
wird zum I. Anguſt grſucht. (8763
Rittergut Ianisroda b. Naumburg a. S.

Erfahrener und

Tüchtiger Oberſchweizer für einen Vieh
beſtand von 40 Stück Milchvieh mit einem
Gehülfen zum 1. Oktober geſucht.
Bewerber mit Zeugnißabſchriften wollen
ſich melden. Offerten unter Z. 8764
an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Suche für meinen Sohn, welcher zum
1. Okt. ſeine Lehrzeit auf einem mittl.
Gute beendet, höhere Landwirthſchafts
ſchule abſolvirt hat und im Beſitz des
Einjährigen-Zeugn. iſt, zu ſeiner weiteren
Ausbildung

Volontär-VerwalterStelle
in einer intenſiv betriebenen Wirth-
ſchaft der Prov. Sachſen od. thüringiſchen
Staaten, unt. direkt. Leitung des Prinzipals.
Familienanſchluß Bedingung. Off. unt.
Z. 8473 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Dampfpflugführer

geſucht.
Ein mit Dampfpflug Maſchinen und

Pflug vertrauter, der Reparatur Arbeiten
kundiger Mann findet Stellung bei
unſerem Apparat. [8778

Frankenhauſen (Kyffhäuſer).
A. Hornung Co.

E. alt. ſolid. Hamb. Cigarr.-F. ſucht
allerorts Vertreter f. Reſtaur. c. geg.
hoh. Vergüt. Off. u. „Neberverdienſt“
a. Heinrich Risler, Hamburg.

1 Haushaltes

Geübten

Schreiber,
welcher auch auf der Remington Schreib
maſchine perfekt iſt und eventuell au
ſtenographirt, ſucht [875

Rechtsanwalt Suchsland,
Gr. Steinſtr. 77/78.

Ein
Dampfpflugmaſchiniſt,

welcher ſchon längere Zeit als ſolcher
gearbeitet hat und gute Empfehlungen
e findet ſofort dauernde Stellung
auf der

Domaine Roschwitz
b. Bernburg i/ Anh. (8758

Ein anſtändiges Mädchen (Gutsbe
ſitzerstochter), welches bereits ſeit einigen
Jahren als

Wirthſchafterin
auf größeren Gütern thätig war und die
beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht bei voll
ſtändigem Familienanſchluß Stellung auf
größerem Gute in der Nähe von Halle
oder Magdeburg. Werthe Offert. anGrtebeſther Franz Weise
Schwaara b. Gera (Reuß) erbeten.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinder
fräulein, Mädchen für Küche u. Haus
arbeit werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. (874

1 OekonomieWirthſchafterin, 29 Jahre
alt, in feiner Küche perfekt, mit vor
züglichen Atteſten, ſucht ſelbſtſtändige
Stelle durch aulineFleckinger,
Nenuhäuſer 3. [8732

Landwirthſchafterinnen,
ſelbſtändige u. jüngere zur Stütze,
erhalten gute dauernde Stellen d.
Frau Anna Vleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S. [8738

Junges Mädchen,
welches in der Damenſchneiderei gründlich
erfahren iſt, ſucht zur Erlernnung des

und Kochens möglichſt
baldige Aufnahm e. Offerten mit
ſonſtigen Bedingungen befördert unter
J. V. 57092 Rudolſ Mosse, Halle.

Suche per ſofort ein junges Mädchen,
welches im Kochen und ländlichen Haus
halt erfahren iſt, zur

Stütze
der Hausfrau.

Clara Ernst,8707] Beeſenlaublingen.
Ich ſuche zum 1. Oktober eine

perfecte Köchin,
die ſelbſtſtändig Diners kochen kann, nach
Weimar. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
bitte ich mir hierher zu ſenden. [8658

Fran von Palézieux,z. Z. Beichlingen b. Cölleda.

Junges Mädchen aus achtbarer Familie,
21 Jahre alt, welches in allen Zweigen
der Landwirthſchaft, Küche und Wäſche
erfahren, ſucht zum 1. Okt. d. J. Stelle als
Mamſell auf ein Rittergut. Werthe Offerten
bitte an Herrn Gaſtwirth GrosseBruckdorf zu ſenden. 8651

Junge Dame,
welche flott ſtenographirt, Remington
Maſchine ſchreibt, in Korreſpondenz und
amerikaniſcher Buchführung bewandert iſt,
ſucht zum 1. Oltober d. J. oder früher
Stellung. Offerten unter Z. 8712 an
die Expedition der Halleſchen Zeituerbeten. ist
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